Mit allerhoͤchſter Bewilligung. Ä re 


Beitungs« Expedition in des Albsehts- Strafe Ni. 5. 
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* 268. Montag den 16 November. 1835. 


i Be kana atm ach ung. 
Da ber gegenwärtig beſtehende Contract wegen des Orucks des Reglerungs⸗Amtsblattes und des mit demſel⸗ 
ben vereinigten öffentlichen Anzeigers mit Ende des laufenden Jahres ausgeht; ſo ſol das Unternehmen dom iften 
Januat 1836 auf anderweitige 6 Jahre aus gethan werden. N 
Es iſt beſchloſſen worden, zu dem Behuf ein Submiſſtons⸗ Verfahren eintreten zu laſſen, demzufolge werden 
geeignete Unternehmungs willige aufgefordert, ihre Anerbietungen verſchloſſen bis Ende dieſes Monats bei uns einzurei⸗ 
chin. Dieſelden konnen nur unter gleichzeitiger Annahme der zum Grunde zu legenden Bedingungen abgegeben werden. 
Letztere werden in der Regiſtratur der unterzeichneten Abtheilung zur Anſicht aus liegen. . 
Eiwa fpäter, erſt mac dem Ablauf dieſes Monats eingehende Anerbietungen werden nicht beruͤckſichtiget 


; Jeder Offerent muß bei Abgabe feiner Propofitionen zugleich die Bedingungen zum Zeichen des Anerkenntniſſes 
und dee Genehmigung unterſchreiben. Wird dies unterlaſſen, ſo werden erſtere als nicht geſchehen betrachtet. 
Breslau, am 12. November 1835. 
ef Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
— n . :ð]«7'r!; 2 
Ge kanunt machung. 


5 Wegen des erfordertichen Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaars Kaffe 
für den Weihnachts ⸗ Termin dieſes Jahres, wird gedachte Kaſſe vom ten December e. ab, bis zum 
Teen Januar 1836 geſchloſſen. Es konnen daher von derſelben in dieſem Jahre nur noch bis zum Atem Des 
ember a. e. und im künftigen Jahrs erſt vom Sten Januar ab, Kapitals: Einzahlungen angenommen werden, 
welches hierdurch bekannt gemacht wird. . 
Breslau, den 6. Nosember 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Meſtdenz » Stadt 
verordnete: 
Ober- Buͤrgermeiſter, Bürger meiſter und Stabt⸗Mäthe. 


Bitte um milde Beitäge zur Unterſtützung der Armen mit Holz für den kommenden Winter. 


Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hiefigen Bürger und Einwohner, welche uns zeither in den Stand 
geſrtzt hat, die Armen hieſiger Stadt, neben der monatlichen Geldunterſtützung, welche ihnen aus der Armen⸗Kaſſe ges 
richt wird, alljährlich nach mit etwas Holz fir den Winter verforgen zu können, haben wir die jährliche gewöhnliche 
Sammlung von milden Beiträgen zu dieſem Zweck durch die Herten Bezirksvorſteher und Armen» Väter wiederum ver⸗ 
anlaſſet. Indem wir ſolches hierdurch öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſige woblgeſinnte Burger und Einwohner 
ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgensumſtaͤnden angemeffenen Gaben, zur Unterſtützung der Ar⸗ 
men und Hülfs bedürftigen mit etwas Holz zur Feuerung für den bevorſtehenden Winter, wohlwollend und menſchen⸗ 


fitundlich beizutragen. Breslau, den 30. Oktober 1835. 


Die Armen „Direktion. 
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In lau d. 

Berlin, 12. November. Bei der am Iten und 10ten 
del Mts. fortgeſetzten Ziehung der ten Klaſſe 72ſter Könial. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 
24262. und 49071. nach Elberfeld bei Benoit und nach 
Sagan bei Wieſenthal; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr, auf 
Nr. 28595. 84991. 97434 und 104759. in Berlin bei 
Burg und bei Meſtag, nach Naumburg a. d. S. bei Kai⸗ 
5 und nach Prenzlau bei Herz; 27 Gewinne zu 1000 

thle. auf Nr. 523. 666. 1560. 7345. 8471. 26103. 
26243. 27722. 36300. 41011. 41354. 48303. 54823. 
55950. 56402. 62522. 62887. 68430. 76965. 82138. 
89349. 89666. 90341. 103279. 108775. 109124 und 
109168 in Berlin bei Burg, bei Jonas, bei Magz dorf, 
bei Seeger und dei Wolff, nach Breslau bei Gerſtenberg, 
bei H. Holſchau und 2mal bei Schreiber, Bunzlau bei 
Appun, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Danzig bei 
Meinhardt, Frankfurt dei Baß witz, Halberſtadt bei Alexan⸗ 
der, Halle Zmal bei Lehmann, Königsberg in Preuß. bei 
Burchard, Liegnitz bei Leitgebel, Loͤwenberg bei Keyl, Muͤn⸗ 
ſter mal bei Lohn, Paderborn bei Paderſtein, Quedlindurg 
bei Damman, Schwedt bei Goldſtein, Thorn bei Kauf: 
mann und nach Warmbrunn bei Grimme; 44 Gewinne 
zu 500 Rthie. auf Nr. 1064. 3815. 8549. 10257. 
12633. 13271. 15447. 17899. 19104. 26120. 26683. 
27938. 28272. 29894. 39197. 39617. 44288. 45280. 
47587. 55380. 61770. 63318. 63365. 67207. 69227. 
71638. 73321. 73541. 73547. 74487. 75736. 76120. 
77026. 80979. 84459. 90891. 97031. 101227. 101604. 
103115. 104064. 104506. 105941 und 107931 in Ber 
lin bei Burg, bei Gronau, bei Jonas, mal dei Mag: 
dorff, bei Meſtag, 5mal bei Seeger und bei Sußmann, 
nach Barmen bei Holzſchuher, Bonn bei Haaſt, Breolau 
Zmal bei Leubuſcher und Amal bei Schreider, Coͤln bei 
Krauß und bei Reimbold, Daazig bei Rotzoll, Duſſeloorf 
Amal bei Spatz, Elberfeld bei Benoit u. be Heywer, Halle 
bei Lehmann, Jülich bei Mayer, Züterbogt dei Geſtewitz, 
Königsberg in Pr. Zmal bei Burchard Zmat bei Hepater 
und bei Samter, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Mag⸗ 
deburg Amal bei Brauns und bei Roch, Merſeburg d. Kie⸗ 
ſelbach, Münſter bei Lohn, Noropaufen dei Schlichteweg, 
Siegen bei Hees, Stettin bei Wen uch und nach Torgau 
bei Schubart; 62 Gewinne zu 200 Rihlr. auf Nr. 1003. 
6435. 7144. 11218. 12797. 13407. 22674. 26769. 
32428. 37153. 37565 39584. 40375. 41263. 41588. 
42527. 42706. 43554. 44834. 47135. 51762. 52048. 
56103. 56654. 56940. 58258. 59926. 54422. 61683. 
65514. 66950. 67641. .70056. 72432. 73727. 76810. 
79980. 8 064. 81667. 84221. 85197. 85209. 85785. 
86271. 89351. 90003. 90334. 91403. 94273. 95121. 
95780. 97070 97086 98489. 99968. 100737. 100791. 
102329. 104244. 105073. 108367 und 108432. Die 


Ziehung wird fortgeſetzt. 


Berlin, den 11. November 1835. 
Koͤnigl. Preußiſche General = Lotterie,» Direktion. 
Berlin, 7. Nov. Die Offiziere der Kaiferl. ruſſiſchen 
Garde, welche ſich als Gaͤſte unſers Hofes ſeit einigen Wo⸗ 
chen hier befanden, machten vor einigen Tagen ſaͤmmtlich, 
geführt von dem General Wiatkin, bei den hoͤchſten und hohen 
hieſigen Hertſchaften ihre Abſchieds⸗ und Beutlaubungs be⸗ 


ſuche, und geſtern find fie von bier nach St. Petersburg ab» 
gereiſet. Außer dem General Wialkin und dem Oberſten 
Lonskoi, demerkte man unter ihnen viele Söhne aus den 
vornehmſten Familien Kurlands und Lieflauds, namentlich 
einen Grafen Medem (ein jüngerer Buder des Diplomaten), 
zwei Barone v. Korff, einen Baron Stackelberg ıc. 

In dieſem Augenblick tritt für die gelehrte Welt bei ung 
die Cult wirung des Feldes der Militäc⸗ Literatur ſehr ſichtbar 
hervor. Der hier lebende General- Lieutenant v. Loſſow, zur 
letzt erſter Commandant der Stadt und Feſtung Danzig, bat 
ein größeres ſitateg ' ſch biſtorſches Werk, welches ſich auf 
den Geiſt der Kriegsführung Napoleons bezieht, angekündigt, 
und der ſchon früher als Scheiftſt⸗ller rühmlichſt dekar nie 
Hofmacſchall des Prinzen Curt, Overſt⸗Nieutenant v. Schoͤ⸗ 
ning, hat die Beiwichte eines unfrer Dr oper Megimentet 
geiſtreich bearbeit t und erſcheinen Inffen.*) Endlich wird in 
dieſem Monate der zweite Band des Pantheens die Peeſſe 
verlaſſen, der, neben den Lebens Skizzen vietee mehr und 
minder berühmter preußiſcher Generäle, auch aus ficheen 
Ouellen längere Aufſaͤtze über die Feldmarſchalle Gneifenau 
und Polk und die Generäle Valentin, Oppen, Thuͤmen, 
Luͤtzow, Zaſtrow u. ſ. w. enthält, und daher ein allgemeines 
Intereſſe in Anſpruch nimmt. (Hamb. C.) 

Am 8. d, erfolgte zu Elberfeld die Eröffnung der neu⸗ 
erbauten katholnſchen Kirche. Um 9 Uhr verfügte die Geiſi⸗ 
lichken ſich in feierlicher Prozeſſton zur neuen Kirche, deren 
Pforte von dem Pfarrer geöffnet wurde, nachdem dieſem ven 
dem Präfes des Kirchen⸗Rathes die Schluͤſſel üͤbecre nat wor: 
den. Wihrend des Hochamts führte der Etderfelder Muſik⸗ 
Verein uncer der Leuung des Direktor Schornſtein Beerhe⸗ 
vens herrliche Meſſe auf. Die Vollendung des Baus 
dieſer Kirche iſt vorzuglich des allerhuldteichſten Königs Gnade 
zu verdanken. 

Deutſchland. 

Von der Sächſiſchen Grenze, 10. Nov. (Pri⸗ 
vatmitiheilung.) Dem Vernehmen nach werden die Vorarbeiten 
zu der Staͤndeverſammlung, welche im Spaͤtſommer k. J. 
zu Dresden gehalten wird, eiftig betrieben. Das Wichtigſte 
iſt unſtreitig die Vorlegung des Entwurfs eines neuen Straf⸗ 
geſetzbuchs. Ob die Peaͤventionstheorie demſelben zum Grunde 
liegen wird, iſt noch nicht bekannt. — Vielleicht kommt auch 
der Innungszwang der Städte zur Sprache, indem die Grund⸗ 
befiger auf dem Lande eine großere Gewerbfreiheit wünſchen. 
Unter der Anleitung eines Muͤnchener Stenographen, welcher 
ſchon in der letzten Stan deverſammlung die Funktion verſah, 
und ſeitdem in k. ſaͤchſ. Staatsdienſt getreten iſt, werden in 
Dresden 12 junge Stenographen gebildet, die künftig, wenn 
fie gut Probe abgelegt haben, im Dienſt des Staats und bei 
den Landtags verhandlungen gebraucht werden ſollen. — In 
einer ſaͤchſiſchen Handeisſtadt hat folgende Gaunerei Aufſehen. 
erregt. Ein Fremder ſezt einen preußiſchen C. A. Schein von 
50 Thlr. gegen baares um. Bald darauf kommt ein angeb⸗ 
licher Polizeibeamter zu dem Wechsler und ſagt im Namen des 
Polizeidirektors, man fei einem Betrüger auf der Spur, der 
falſche C. A. ausgebe, auch habe man bereits falſche Scheine 
eingezogen, man wolle ihn den Wechsler, wenn der von ihm 
eingewechſelte Schein falſch befunden wird, in die Polizei ru⸗ 
fen, um das Weitere zu ermitteln. Der Wechsler zeigt den 


— — z 5 
*) Ueber dieſes Werk haben wir bereits in Nr. 241 Bun 3 


eine Recenfion mitgetheilt. ed. 
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Schein vor, der angebliche Pelizeſagent erklärt ihn fur falſch, 
und nimmt ihn an ſich, um ihn der Behoͤrde zur Vergleichung 
zu übergeben. — So wurde der Wechsler um 50 Thlr. betrogen. 
— Von den aus Dres den nach Leipzig verſetzten Familien hoͤrt 
man, daß fie die dafisen Preiſe, deſonders Wohnung und 
Holz, ſehr hoch finden, was bei einem größern Haushalt 
die Beſoldeten zu großer Einſchräͤnkung noͤthigt. Einzelne woh⸗ 
nen deshalb außerhalb der Stadt. 

2 amburg, 8. Nov. Geſtern ward die ſterbliche Hülle 
des hierſeloſt verſtorbenen Kommandeurs Staneul, außeror⸗ 
dentlichen Gefindten und bevollmächtigten Mir iſters Sr. Ma 
jeftät des Königs von Schweden und Norwegen, mit der ſei⸗ 
nem R inge gebührenden Auszeichnung, zu vorgaͤngiger Beiſe . 
bung hierſelbſt, worauf demnächſt die Abfuͤhrung nach Ges 
thendurg, als dem Wohnort feiner Familie, folgen wird, bes 
ſiattet. Dem Abgeordneten des Senats und dera hieſigen dir 
plomatiſchen Corps ſchloß ſich ein linges Gefolge der zahlrei 
chen Freunde des Verewigten an. £ 

DIE HR We 

Wien, 11. Novbr. (Prisatmitch.) S. K. H. der Im 
fant v. Lucca hat eine kleine Reife nach Grä angetreten, um 
ſich, wie es heißt, zu ferner Coufine. der Infantin v. Beira 
zu begeben. Der Feldmarcchaul Lieutenant Herzog Ferdinand 
von Sachſen⸗Coburg, Vater des Bräutigams der Königin 
von Portugal, tritt könftige Woche eise Reiſe nach Büffel 
und London an, um feine erlauchten Verwandten zu beſuchen. 
Es heißt, daß er in Brüffel eine Deputation portugieſiſchet 
Granden empfangen wird. Man we ß Übrigens, daß dis 
dieſen Augenblick, trotz der nahen Verwandt'chaft, dis diplo⸗ 
matiſchen Verbindungen unſers Hofes mit Portugal ſiſtert find, 
is wäre daher zu den unwahrſcheinlichen Erſcheinungen zu 
rechnen, daß dem Herzog dieſe Aufmerkſamkeit zu Thel wer ⸗ 
den follse, Der durchl. Bräutigam ſelbſt, der Prin; Ferdinand 
don Sachſen⸗Codurg, folgt feiner hohen Beſtimmung erſt im 
Frühſahr. Nach Berichten aus Gratz vom 7 en d. hatte die 
Herzeg en von Berry, welche alldort einen Pallaſt auf ein Jahr 
mieihete, am 4ren d. ihren Namenstag feſtlich begangen. — 
Marſchall Bourmont traf vorgeſtern von Buſtierad, allwo er 
S. M. Carl X. aufgewartet hatte, zurück allhier ein. — 
Die neuſten engliſchen und franzoͤſtſchen Miniſterial⸗Blaͤt⸗ 
ter vom 29. Oktober bis 2 November erregen hier in Be⸗ 
zug auf die beiderſeits erfolgte Ausſoͤhnung der Whigs 
und Docetrinaͤrs in der ſpaniſchen Frage einiges Auf⸗ 
ſehen. Man kann daraus ſchließen, daß es das feſtgeſchloſ⸗ 
fene Band der Eintracht und innigſten Allianz zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Preußen, welche nur eine neue Weihe 
in Töplig erhielt, nicht ohne Einfluß auf die Minifterien 
von England und Frankceich geblieben iſt. Die Sprache der 
erwähnten Journale iſt zu bezeſchnend. — Fortwaͤhrend eir⸗ 
euliren Gerüchte von der bevorſtehenden Ernennung des dis⸗ 
herigen Oberſtburggrafen von Böhmen Grafen Chotek zum 
oberſten Kanzler, ſtatt des zum Staats und Confetenz⸗Mi⸗ 
nifter zu ernennenden Grafen Mitrofsky. Der Vice: Praͤ⸗ 

ident des Münze und Bergweſens bei der Hofkammer 
Fürſt Lobkovitz ſoll zum Oberſtburggrafen beſtimmt ſeyn und 
felbft mit der Kanzlers⸗Würde des Königreichs Ungarn, wel ; 
che Graf Revitzky bekleidete, fol den Gerüchten nach eine 
Veränderung vorgehen. Allein alle dieſe Sagen ſcheinen 
jeht noch voreilig. Man ſpricht auch von der Errichtung 
einer neuen Hof⸗ Intendanz, an deren Spitze der Hoftath 
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Baron Lehr, welchem die Einrichtung der neuen Apparte⸗ 
ments JJ. MM. übertragen war, gekelit werden ſoll. — 
J. K. H. die Frau Erzherzogin Sophie de findet ſich in be 
ſtem Wohlſein. Gewöhnlich bringen JJ. MM. die beiden 
Raiferinnen und die Königinn von Baiern den Abend bei die 
fer Prinzeſſin zu. J. M. die Königinn von Baiern hat ſchon 
einige Mal die beiden Hof⸗Theater in Geſellſchaft ihres durchl. 
Schwiegerſohns beſucht. Es ſcheint entſchieden zu ſein, daß 
dieſe Fürftinn den Wintee hier zubtingen wird. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat die Prinzeſſſn von Be ra, welcher das Kılma 
von Lapdach nicht zuſagte, einen andern Aufenthalts Ort ge⸗ 
wählt und wird ſich vor der Hand in Goͤrtz oder Gratz nie 
derlaſſen. Ihre Herreiſe unterdlieb. 
Rußland. 

Petersburg, 4. November. Man ſchreibt aus Kiew 
vom 24. Oktober: Der geſtrige Tag wird ein in den Jahrdü⸗ 
chern der Schul⸗Anſtalten von Kiew merkwürdiger Tag biete 
den. Am 22ſten dieſes wurden (wie bereits erwähnt) die 
Bewohner von Kerb, Abends gegen 9 Uhr, durchdie Ankunft 
Sr. Mij. des Kuſers beg ückt. Togs darauf wurden mit 
Allerhoͤchſter Bewilligung die Zoͤglinge der verſchiz denen Ans 
ſtalten und zwar des Gomnaſiums, des Convicts unbemittel⸗ 
ter Edelleute, der Landmeſſer⸗Schule und der Rewer Podol⸗ 
ſchen Kresſchule in der adeligen Penſioas⸗Anſt.lt, gegen 7900 
an der Zahl, verfammelt. Um 2 Uhr langte Se. Kaiſerli ve 
Maieftär, degſeitet vom Generel⸗Feldmarſcholl Fuͤrſten von 
Warſchau, vom General: Adjutanten Grafen v. Benkendorf, 
und dem Kriegs Gouverneur von Kiev, Grafen Gurjew, 
dafeldft an. Im Recreations⸗ Saale der Penſion hatten die 
Zöglinge deſer Anſtalt, fo wie auch die des Conviets und der 
Lanomeſſer⸗Schule das Gluck, Sr. Maj. vorgeſtellt zu wer⸗ 
den, wodei der Monarch das Ausſehen der Kinder zu loben 
geruhte. Aus dem Recreations⸗ Saale verfügte ſich der Mo⸗ 
narch in die Lehrzimmer, in den Speife: Saal und das Zeuge 
haus, und kehrte nach dem Beſuch des obern Stockwerks in 
den Recreations⸗Saal zuruck. Hierauf begab ſich Se. Mie 
ftät in den untern Stock, um daſelbſt die Schlafſtuben in 
Augenſchein zu nehmen. Hier waren im erſten Zimmer die 
Lehrer des Oymnaſiums verſammelt. Als der Kaiſer fie ſah, 
fragte Hoͤchſtderſelbe den Kurator des Kiewſchin Lehr Bezirks, 
Wirklichen Etaarsrath von Bradke, ob er mit ihnen zufrieden 
ſei, worauf eine bejahende Antwort erfolgte. Bei B. ſichti⸗ 
gung der Schlafzimmer Außerte ſich Se. Majeftät mehrmals 
vortheilhaft über das Aeußere der in denſelben verſammelten 
freien Zöglinge des Gymnaſiums und der Kreisſchule u. ſtellte 
dem Kurator einige Fragen über deren Fortſchritte im Rufff⸗ 
ſchen. Der Kurator erwiederte, daß nicht nur die Zöͤg⸗ 
linge der Kiewſchen Schul⸗Anſta ten, von denen vollkommen 
Kenntniſſe in der Ruſſiſchen Sprache verlangt werden müſſen, 
ſondern ſelbſt die von anderen Gymnaſſen der weſtlichen Gou⸗ 
vernements mit den eigentlich Ruſſiſchen Gymnaſten in diefes 
Hinſicht wetteifern konnen. Zurückgekehrt in das Zimmer, wo 
ſich die Lehrer befanden, ſprach Se. Maieftät zu denſelben fol ⸗ 
gende Abſchiedsworte: „Groß find Ihie pflichten; von Ihnen 
hängt Alles ab: wenn Sie dieſelben ſo fuͤhlen, wie ich und 
Ihre Vorgeſetzten, fo werden Sie dieſelben gewiß erfüllen.“ 
— Hierauf verſammelten ſich mit Allerhoͤchſter Genehmigung 
im Audienz⸗ Saale Sr. Majeftät alle Profeſſoren, Beam: 
ten und Studenten det St. Wladimie⸗Univerſtect, gegen 
150 an der Zahl. Nachdem St. Majestät den Eagliſchen Bol, 
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ſchafter, Lord Durham, empfangen hatte, ward ſolchen das 
Gluck zu Theil, dem Kaiſer vorgefteltjzu werden. Se. Ma: 
jeſtät redete die Profeſſoren mit Milde und Gnade an, erkun⸗ 
digte Sich beim Kurator nach den Zöglingen der 2ten Section 
der Kaiſerlichen Kanzlei, welche gegenwartig als Profeſſoren 
im Fache der Jurisprudenz an der St. Wladimir Univerficät 
angeſtellt find, und ſprach zu dieſen: „„Ich hoffe, daß Sie 
die Fuͤrſorge der Regierung rechtfertigen werden.““ Sich zu 
den Studirenden wendend, mit denen der Kurator vollkom⸗ 


men zufrieden zu fein erklärte, gab Se. Maj. denſelben Sein 


Wohlwollen zu erkennen und redete zu ihnen, fie mit väter: 
licher Theilnahme ermahnend, was alle tief ruͤhrte. — Die 
Zöglinge der Schul: Anftalten von Kſew hatten, noch vor Un 
kunft Sr. Maj, den Kurator um Erlaubniß gebeten, auf ei» 

gene Koften die von ihnen bewohnten und beſuchten Gebaͤude 
erleuchten zu dürfen. Ihre Abſicht wurde gebilligt, und am 
Tage der Ankunft Sr. Maf. des Kaiſers hatte jedes Schulge⸗ 
bäude feinen eigenen Transparent, feinen Wahlſpruch u. feine 
Jnſchrift. Auf dem Transparent⸗Gemaͤlde der Univerſität 
fah man die Dankbarkeit und die Weisheit Lorbeerkränze mit 
dem Namenszuge Sr. Majeſtaͤt halten, während der Ruhm 
ſchwebend von oben Fahnen entfaltete, auf denen das Datum 
der Ankunft Sr. Maj. in Kiew angegeben war. Das Trans⸗ 
parent des Gymnaſiums ſtellte den gekrönten Doppel⸗Adler vor, 
der mit feinen Fittichen dieſe Anſtalt beſchirmte. Die adelige 
Penſion führte die Ueberſchriſt: „„Deine Fuͤrſorge iſt der 
Schoͤpfer unſers Gluͤcks.““ Das Conviet und die Landmeſſer⸗ 
Schule hatten auf ihrem gemeinſchaftlichen Bilde den Namens: 
zug des Aleechoͤchſten Gaſtes, umgeben von Eichenlaub und 
Lorbeeren mit der Inſchrift: „„Dem Wohlthaͤter, Zaren 
und Vater — die dankbaren Zöglinge.“ Der Wah ſpruch 
der Kiewer⸗Podoliſchen Kreis⸗Schule war: „„Gott erhalte 
den Kaiſer!“ ““ Selbſt die Zoͤglinge der Parochial⸗ Schulen, 
fo wie die Privat⸗Erziehungs⸗ Anſtalten, hatten ihre Traas⸗ 
parent: Gemälde.“ 

Se. Majeftät der Kaiſer haben dem Kon glich Preußiſchen 
Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Poſen, Flottwell, den Sta⸗ 

nislaus⸗ Orden erſter Klaſſe, und dem Praͤſidenten der Koͤnigli⸗ 
chen Regierung zu Liegnitz Grafen zu Stolderg⸗ Wernigerode, 
denſelben Orden zweiter Klaſſe verliehen. FOR 

Der Kaiſerlich Oeſtreichiſche Borfhafter am hieſigen Hofe, 
Graf von Ficquelmont, iſt aus Berlin hier angekommen. 

In Riga ſtieg am 3. November der Froſt im Freien auf 
10 Grad Reaumur, und die Duga führte bereis Eis. 

Großbritannien. 

London, 6. Nov. Die Hof⸗Zeitung meldet, daß Se. 
Majeſtät die Kommiſſion zur Unterſuchung des Zuſtandes der 
wohlthaͤtigen Anſtalten in England und Wales, an deren 
Spitze Lord Brougham ſteht, und unter deren Mitgliedern 
ſich Sir E. Sugden und Herrn Frankland Lewis befinden, er⸗ 
neuert haben. — Fuͤrſt Alexander Lieven fol zum Attaché 

bei der hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft ernannt ſein, und 
man glaubt, ſeine Mutter dürfte binnen kurzem wieder nach 
Neapel abreiſen. — Herr Antonio da Silva iſt als Braſilia⸗ 
niſcher General⸗Konſul in London anerkannt worden. 

Am 1. November iſt hier der Flotten⸗Kapitaͤn und Ma⸗ 
rine Adjutant des Königs, Sir Henry Duncan, am 27ſten 
v. M. in Edinburg Dr. Hamilton, und am 31ſten v. M. auf 
feinem Landſitz bei Salisbury der Graf Nelſon geftorben. 
Din Letzteren, den Neffen und Erben des beruͤhmten Admirals, 
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beerbt fein Sohn, der Marquis von Trafalgar. — In Glass 
gow wurde kürzlich der Verſuch gemacht, einen Laden, der 
fehr gut verſichert war, in die Luft zu ſprengen, aber noch 
zur rechten Zet entdeckt und vereitelt; der Eigenthuͤmer des 
Ladens ſelbſt, ein Herr John Arthur, iſt als dieſes Verſuchs 
verdaͤchtig eingezogen worden. 

Im Laufe der naͤchſten Woche werden alle Kabinets⸗Mi⸗ 
niſter nach London zurückkehren, indem ihre Gegenwart kuͤnf⸗ 
tige Mittwoch bei der Ernennung der Sheriffs und bei der 
Abſtattung des Berichts des Recorders nothwendig iſt. — 
Am Dienſtag haben die neuen Munizipal⸗Wahlen in Schott⸗ 
land begonnen. In Glasgow ſoll der Wahlkampf nie lebhaf⸗ 
ter geweſen ſein, als diesmal; der beſagte Korreſpondent 
glaubt, daß die Tories nur ein Fuͤnftheil der geſammten Glas⸗ 
gower Waͤhlerſchaft, naͤmlich ungefähr 1545 Stimmen, auf 
ihrer Seite haden würden. — In einer Kohlengrube zu Weſt⸗ 
bromwich find kurzlich durch eine Erplofion von Waſſerſtoffgas 
wieder vierzehn Menſchen ums Leben gekommen und zwei an⸗ 
dere gefährlich verletzt worden. — 

An die Stelle des Herrn Thornton, den Herr Villiers von 
Madrid nach Cadix geſandt hat, um eine Zeit lang dort zu 
verweilen, iſt interimiſtiſch Lord William Hervey zum Briti⸗ 
[hen Legations- Sekretär in Madrid beſtellt worden. 

Frankreich. 

Paris, 6. November. Der König, der lange nicht im 
Theater war, hat vorgeſtern in Begleitung der Königlichen 
Familie und des Könige und der Königin der Belger, die 
Oper beſucht, in welcher die Juͤdin, von Halevy, gegeben 
wurde. Der Moniteur ſpricht von lebhaftem Jubel, mit wel · 
chem die hohen Anweſenden empfangen wurden, indeſſen haben 
diejenigen, welche der Vorſtellung beigewohnt, nur fehe we⸗ 
gige Beifallsrufe gehört. Um mißfaͤllige Auferurgen des 
Publikums gegen den König, wie fie bei einer ahnlichen Gile⸗ 
genheit voriges Jahr in der Oper laut wurden, zu vermeiden, 
war die Nachricht, daß der König grgenmästig ſein würde, bie 
zur Eröffnung der Kaffe geheimgehalten worden. — Die Ga: 
zette de France iſt wegen ihrer vorgeſtrigen Numwer, die 
zwei Artikel enthielt, in denen die Hoffnung auf eine Reſtar⸗ 
ration ausgeſprochen wurde, und welche Anreizungen zum Haß 
und Verachtung gegen die Regierung enthalten ſellen, von der 
Regierung angeklagt worden. — De. Bowring hat Paris 
vorgeſtern verlaſſen, um ſich mit inem Auftrage feiner (der 
engliſchen) Regierung, Handels angelegenheiten betreffend, nach 
der Schweiz zu begeben. Er will Jdoch zur Eröffnung der 
Kammern wieder hier ſein. 

Der Graf v. Rumignp iſt geſtern von hier nach Bern 
abgereiſt, von wo er ſich auf ſeinen neuen Poſten nach Turin 
begeben wird. A Der penſionirte Contre-Admiral Baron von 
Nervo iſt kürzlich in St. Germain en Laye im 7Often Lebens» 
jahre mit Tode abgegangen, Zwei Monate vor feinem Tode 
hatte er feinen einzigen Sohn mit der Tochter des Barons 
von Barante vermaͤhlt. 

Der General Allard hat von Indien eine große Anzahl 
alter Medaillen mit hierher gebracht; die meiſten derſelben 
ſtammen aus der Zeit des Zuges Alexanders nach Indien, und 
mehre derſelben ſollen an eben dem Orte geſammelt ſein, wo 
die Geſchichtsſchreiber und Geographen das Schlachtfeld hin 
verlegen, auf dem ſich das Schickſal des Porus entſchied. Die 
Regierung beabſichtigt, dieſe koſtbare Sammlung anzukaufen. 
Einige Kenner haben den Auftrag erhalten, die Münzen zu 
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unterſuchen, und folen den Werth derſelben auf 400,000 Fr. 
geſchaͤtz haben. Wenn dieſer Kauf, wie wahrſcheinlich iſt, zu 
Stande kommt, fo will der General Allard die zu empfangende 
Summe zu Ankäufen von Gegenftänden aus unſeren Beughäus 
fern verwenden. Er hat zu dem Ende ſchon 400 Kuiraffe 
und mehre Laffetten ausgeſucht. Hauptſachlich wünſcht er, 
a 95 allen unſeren Geſchuͤtz»Stücken mit nach Indien 
zu ne 5 

Der Conſtitutionnel enthalt Folgendes: „Wir haben ſeit 

c Tagen mit Vergnügen bemerkt, daß die Franzöſiſche 

Regierung allmälig wieder zu den natürlichen Grundſätzen ih: 
rer Politik, d. h. zu dem Traktat der Quadrup el⸗Alli⸗ 
anz, zurückkehrt. Dieſes Reſultat iſt dem glücklichen Ein 
fluſſe der Vorſtellungen des Engliſchen Kabinets zu verdanken. 
Herr von Broglie mag noch ſo ſehr leugnen, daß ſolche Vor⸗ 
ſtellungen wirklich ſtattgefunden, fo viel iſt gewiß, daß er vor 
einem Monate eine andere Sprache führte, als jezt. Er ber 
handelte damals die Spaniſche Frage mit der größten Gleich 
guͤltigkeit; der Herzog von Frias beſchwerte ſich bitter darüber, 
und Herr von Raypneval ſchrieb aus Madrid, daß er keinen 
Einfluß wehr auf die dortige Regierung habe. Gegenwärtig 
iſt man zu befferen Ideen zurückgekehrt. England, das dem 
abgeſchloſſenen Traktate treu iſt, wie einem gegebenen Worte, 
hat endlich gefrogt, welchen Weg man einſchlogen wolle, ob 
man für oder gegen Don Corlos; und wir wuͤnſchen dem 
Franzöſiſchen Minifterium Glöck, daß tes, die Vortheile jenes 
Traktats einſehend, zu den Grundſaͤtzen deſſelben zuruͤckgekehrt 
iſt. Seit einigen Tagen haben der Herzog von Frias, Lord 
Granville und der Herzog von Broglie häufig Konferenzen mit 
einander; wie hoffen, daß aus denſelben einige entſcheidende 
Maßregeln hervorgehen werden.“ 

Die hieſige Spaniſche Geſandtſchaft hat ſich zur Empfang» 
nahme patriotiſcher Gaben Behufs der Bewaffnung der aus⸗ 
zuhebenden 100 000 Mann bereit erklärt. Mehrere in Paris 
anweſende Spanier ſollen wirklich ſchon ihr Scherflein beize⸗ 
ſteuert haben, um nicht hinter denjenigen höheren Staats⸗ 
Beamten in Madrid zuruck zubleiben, die zu demſelben Behufe 
auf einen Theil ihres Gehaltes verzichtet haben. Ein hieſi⸗ 
ges Blatt erk.äct ſich die Bereitwilligkeit der Spaniſchen Br: 
amten, ihre Einnahme ganz eder theilweiſe zum Opfer zu 
bringen, aus dem ſehr einfochen Grunde, daß ſie ſchon ſeit 
geraumer Zeit kein Gehalt mehr erhielten. 

Ein fcandalöfer Streit beſchaͤftigt jetzt die Pariſer Blätter. 
Bekanntlich find die Leichen der am 28, Juli gefallenen Indi⸗ 
viduen einbalſamirt worden. Die desfallſigen Rechnungen ſind 
von Aerzten und Apothekern gemacht, und die der letzteren 
von den erſteren revidirt und approbirt. Allein es ſcheint daß 
es mit der ärztlichen Beſcheinigung nicht ganz richtig geweſen 
iſt, dean die Rechnung der Appotheker beträgt gegen 7 bis 
8000 Frks., welches eine ganz erorbitante Summe iſt. Man 
hat naͤmlich nur ſehr gewohnliche Subſtanzen, wie Chlor⸗ 
waſſer u. ſ. w. dazu verwendet, und hoͤchſtens 3 Pfund eines 
aromatiſchen Pulvers, ſo daß die Ausgabe mit 4 bis 500 
Frks. hinreichend beſtritten iſt. Die Rechnungen find daher 

noch nicht bezahlt, ſondern werden neu unterſucht. — Aus 
den Provinzen gehen wieder Berichte von Verſchwoͤrungen ges 
gen die Regierung ein. 

An der heutigen Börfe wurde die Nachricht von der Nle⸗ 
derlage der Chriſtinos kei Vittoria auch noch durch Korreſpon 
denzen von der Spaniſchen Grenze hefttigt, fo daß die Fonds 


abermals wichen. Gegen das Ende der Börfe wollte man in“ 
deſſen günſtigere Nachrichten aus Catalonien haben; namente 
lich hieß es, daß feit der Ankunft Mina's in Barcelona eine 
große Menge Freiwilliger ſich gemeldet hatten, um in die 
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Die Karliſt ſchen Generale Sancho und Muchacho haben 
am 25ſten in Begleitung von 12 Gensd'armen den Weg 
nach Narbonne eingeſchlagen. ; = 

Dem Meffager zufolge, wären die Verbindungen zwiſchen 
Bartelona und der Gränze neuerdings unterbrochen. 

Aus Pau ſchrelbt man: „„Seit zwei Tagen ſehen wir 
eine Menge Jager der aufgelöften Legion Schwartz durch un⸗ 
fere Stadt kommen, um ſich nach dem Jnnern Frankreichs 
zu begeben. Sie bilden die Avant⸗Garde zablteicherer Abthei 
lungen, die ihnen auf dem Fuße folgen. Wir glauben, uns 
feren Mitbürgern die beruhigende Nachricht ſchuldig zu ſeyn, 
daß von der Gränze bis nach Dieron Gendarmerie ⸗Poſten, 
und von Ole ron bis nach Garlin, Kavallerie⸗Piqutts aufgt⸗ 
ſtellt find, und daß Tag und Nacht zahlreiche Patcouillen hin 
und her marſchiren, die den Befehl haben, für die Auftecht⸗ 
haltung der Ordnung und öffentlichen Sicherheit Sorge zu 
tragen.“ 

Man ſchreibt aus Tarbes vom 29. Okt.: „Geſtern 
Morgen um ein Viertel auf 5 Uhr verſpuͤrte man hier eine 
Erde ' ſchütterung. Die Häufer zitterten während 7 bis 8 eu 
kunden. Mehre Stunden in der Runde fühlte man die Stöße, 
beſonders ſtark und anhaltend aber waren fie in der Nähe der 
Pyrenäen. In Bagneres hielten fie mehre Minuten an, ſo 
daß die Einwohner aus den Betten ſprangen, und faſt nackt 
auf die Straßen ſtürzten. Dieſer Natur⸗Erſcheinung, die 
Übrigens keinen Schaden ongeriihtet hat, folgte ein dennes⸗ 
aͤhnliches Geraͤuſch in den Lüften.“ 

Iſtres (di Air) 29. Okt. Der Kirchthurm unſerer 
kleinen Stadt war feit langer Zeit baufällig. Geſtern ſtürzle 
er ein, ſchlug die Hälfte der Kirche und vier dadei ſtebende 
Häufer ein. In einem derſelben find leider zwei Frauen und 
drei Kinder erſchlagen worden. 

Havre. Die Douaneneinnahmen von 1834 haben 
im Oktoder 1,496,841 Ftks., die von 1835 1,531,485 Frks. 
betrag em, alſo ein Mehr von 34,644 PFrs., dagegen wieder die 
erſten 10 Monate von 1834 über 18 Mill., die von 1835 
nur etwas über 14½ Mill., fo daß die Abnahme im Ganzen 
über 3½ Mill. beträgt. 


panie n. 

Madrid, 26. Okt. In der Kommiſſion, welche mit 
der Sammlung der Schenkungen zur Unterſtötzung der Re» 
gierung beauftragt iſt, finden Sie den Marquis von Falces, 
das Tory⸗Mitglied der Prokuradoren » Kammer, neben dem 
Sennor Iſturiz figen, der ein rabikales Mitglied derſelben 
Kammer iſt; und ich kann Ihnen verſichern, daß beide ehren⸗ 
werthe Herten mit den Maßregeln des jetzigen Miniſteriums 
vollkommen zufrieden find und erklart haben, fie wurden in 
der Kammer mit demfelben ſtimmen. Dergleichen muß bee 
Regierung große Kraft verleihen, waͤhrend es den Perſonen 
Ehre macht, die auf dieſe Weiſe zeigen, daß ſie ſich ſtets von 
Vaterlandsliebe leiten laſſen. Ein fo eben erſchienenes Dekret 
hebt die Junta auf, welche mit Unterſuchung der Nord⸗ 
Amerikaniſchen Fo derungen beauftragt war. Dieß iſt elne 
bedeutende Erſparniß. Das Schatz⸗Departement fol jenes 
Geſchäft mit übernehmen. Die öffentliche Preſſe fuͤyrt fort, 


das Miviſterium zu unterſtützen. Senner Mendizabal's 
Maßregeln werden ven der „Reviſta“ belobt, die man auch 
als das miniſterielle Blatt anſieht, eben ſo von der „Abeja,“ 
welche die Geſinnungen der Tories ausſpricht, und von dem 
„Eco del Comercio,“ dem Organ der Radikalen. Geſtern 
fand ein großes Stiergefecht ſtatt; das Wetter war ausneh⸗ 
mend ſchoͤn und das Amphitheater gedrängt voll. Ich habe 
dat Volk hier nie fo vergnügt geſehen; ich meine damit alle 
Staͤnde, aber ganz beſonders den eigentlichen Buͤrgerſtand. 
In Malaga find zwölf Individuen verhaftet und an Bord 
eines Kriegsſchiffes gebracht worden; ſie waren der Brand⸗ 
ſliftung angeſchuldigt. Ronda hat der Regierung ſeine Bei⸗ 
tritts⸗Erklärung eingeſandt. (Chronikle.) 

Neuigkeiten aus Madrid giebt es ſonſt nicht, aber deſto 
mehr Raiſonnemen's über den Stand und die Zukunft der 
dortigen Angelegenheiten. Im Genenſatz zu dem Berichte des 
erzminiſteriellen Morning » Chronicle ftellen wir die Meinung 
eines andern wohlunterrichteten Blattes hierher: „„Ich habe 
bereits bemerkt, daß die jetzige Zerſtreuung der Junten keine 
Sicherheit für die Zukunft giebt; der Laͤrm wird wieder ans 
fangen, ſobald man bemerkt, daß die Truppen, welche die Res 
gierung bei dieſer Gelegenheit erworben hat, in unentſcheiden⸗ 
den Detsil Gefechten zu Grunde gehen, und daß Mendizabal 
mit feinen zwei Kammern und feinem Königl. Statut fort 
arbeitet, als ob gar nichts vorgegangen wäre. Denn darauf 
wird für jetzt Alles hinauslaufen, und ſchon fängt das Jour⸗ 
nal des Débats an, ihm Lob'prüche zu ertheilen. Mit der 
Ruͤckkehr unter das Königl. Statut iſt auch der Enthuſtas mus 
in den Provinzen verſchwunden, und ſobald die erſten Hülfs⸗ 
mittel, welche die Bewegung geliefert, aufgezehrt ſind, wird 
man keine andere finden. Darum iſt freilich nicht zu fuͤrchten, 
daß Don Catlos nach Madrid oder auch nur nach Burgos 
vordringen konne, aber er wird Meiſter von Navarra und Bis. 
capa bleiben und feine Anhänger in Catalonien, Aragonien 
und in den Gediegen zwiſchen Valencia u. Cuenga vermehren.“ 
— Ein Brief ous Bordeauf vom 1. November enthält 
folgende Bemerkungen: Die Volksgunſt Mendizabals nimmt 
ſchon etwas ab; feine gute Adſicht wird verkannt, ſelbſt von 
ſeinen ehemaligen Freunden. Umſonſt hat der Miniſter den 
Verſuch gemacht, den Hof und die Revolution mit einander 
zu vermitteln; er wollte die Königin der demokratiſchen Partei 
zuführen, allem es iſt nur bald gelungen. Zwar hat die Re⸗ 
gentin Bereitwilligkeit zum Nachgeben gezeigt, die Demokratie 
iſt aber nichtsdeſtoweniger auf ihrer alten Stellung geblieben. 
Durch das Eſtatu:o real ſollte die Vermittelung zu Stande 
kommen; dieſes wollen aber die Ultraliberalen nicht annehmen; 
det Regentſchaftsrath ſteht ihnen ebenfalls nicht an, ohne die 
Königin Chriſtine davon auszunehmen. welche fie als der frem⸗ 
den Diplomatie ergeben darſtellen. Mit den Proceres iſt dieſe 
Partei, wie es ſich verſteht, ſchon von ſelbſt im Wiberſpruch. 
Ueberhaupt kann von den Exaltados recht gut geſagt werden, 
was fie nicht wollen, doch dürfte es ſchwer halten, ihre poſi⸗ 
tiven Wuͤnſche in Worte zu faſſen. Dem Beſtehenden erklaͤ⸗ 
ven ſie den Krieg, ohne ſich im geringſten darum zu bekuͤm⸗ 
mern, wie die umzuſtürzenden Inſtitutionen durch neue zu 
erſetzen ſeien. 

Blicken wir nun nach dem Norden, ſo ſehen wir die al⸗ 
ten Guerilla⸗Kämpfe wieder. Diesmal iſt es kein Zweifel, 
daß die Chriſtinos eine ſtarke Niederlage erlitten, wenn auch 
die Berichte einzelner Blätter, die wir jetzt wörtlich folgen 
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laſſen, zum Theil übertrieben find: (Monitenr v. 5. 

„Am 241ten, bei der Ankunft Cordova's in Bitter Ne, 
ſich ein Theil der Karliſtiſchen Armee nach Salvatierra, der 
andere mit Don Carlos nach Segura zurück. Am 27fen griff 
Cordova die erſtere Abtheilung an, ſchlug ſie und rückte in 
Salvatierra ein; aber am 28ſten, als das Gros der Karliſti⸗ 
ſchen Armee angekommen war, zog er ſich noch Vittoria zu⸗ 
rück, zwar verfolgt, aber niemals angegriffen. Es ſcheint 
daß eine feiner Schwadronen ſich auf dem Wege verirrt unb 
nicht wieder hat zu ihm ſtoßen können. Die Karliſten haben 
diefen Zufall benutzt, um Sieges- Gerüchte zu verbreiten, 0b» 
gleich fie in der That mehr gelitten daben, als die Chriſtinos. 
Das zweite Garde: und ein Kavallerie Regiment find zur Ars 
mee abgegangen. Am 26ften iſt die Andaluſiſche Armee auf 
ihrem Wege nach Aragonien durch die Provinz Guenea gekom⸗ 
men! — In einem Schreiben aus Mono ra gon vom 
29. Okt. heißt es: „Geſtern hat Villarsal mit 11 Bataillo⸗ 
nen eine Kolonne von 12,000 Mann Chriſtinos in Nas Dorf 
Arieta und nach Salvatierre zurückgedrängt. Ein großer 
Theil der Karliſtiſchen Streitkräfte fin iegt in der Gegend von 
Salvatierra zuſammengezogen, und fie beftehen aus 25 Ba⸗ 
taillonen, 900 Pferden und 4 Stud Geſchuͤßg. Man verſi⸗ 
chert, daß die Niederlage der Chriſtinos dei dem letzten Aus⸗ 
falle aus Vittoria ſehr bedeutend geweſen ſei; man ſpricht von 
3000 Gefangenen und von erobertet Artillerie. In der Nacht 
vom 30. zum 31. Okt. ſoll das Engliſche Schiff „tde Fox“ 
an der Küfte von Fuentarabia den Infanten Don Sebaſtian 
an's Land geſetzt und dieſer fich ſogleich zu Don Carlos begeben 
haben.“ — Der Meſſager ſagt: „Wir bedauern, die ge⸗ 
ſtern von der „Quotidienne“ gegedene Nachricht von der An⸗ 
kunft des Don Sebaftian in dem Karktftifchen Hauptquartier 
beftätigen zu muͤſſen.“ — (Gazette de France vom 6. Nov ) 
„Unſere Briefe aus Bayonne melden uns, daß in der Affatke 
vom 27ſten und 28ſten, die bei Saloatierra und in der Ums 
gegend von Vittotia ſtattgefunden hat und deren geſtern der 
Moniteur erwähnte, die Chriſtinos volſtäͤndig aufs Haupt 
geſchlagen worden find; ſie wurden, 12,000 Mann an der 
Zahl, von dem General Vilareal verfolgt, und die Hälfte 
derſelben kampfunfoͤhig gemacht. Man ſchaͤtzt die Zahl der 
Gefangenen auf beinahe 3000. Die feindliche Artillerie, ein 
Theil der Kavallerie, und ene gioße Menge von Gewehren 
find in die Hände der Karliſten gefallen. Wir werden ohne 
Zweifel binnen kurzem ausführlichere Details öber dieſes Ge⸗ 
echt erhalten, das in der Nacht vom 28iten zum 29 ſten mit 
einer regelloſen Flucht endete. Auch das heutige Journal des 
des Débats meint, es ſcheine, daß die Niederlage Cordova's 
bedeutender geweſen ſei, als man es geſtern behauptet habe. — 
Der Phare von Baponne theilt den nachſtehenden Bericht 
über das eben erwaͤhnte Gefecht mit, und bemerkt, daß die 
Richtigkeit deſſelben von einem Augenzeugen beſtaͤtigt werde. 
„Am 28ſten wurde eine Kolonne von 12,000 Chriſtinos, die 
vom Ebro kam, von 4 Batalllonen der Karliſtiſchen Avant» 
Garde angegriffen und gezwungen, ſich auf Arrieta und Sal 
vatlerre zurückzuziehen, wobei 1 Kanone und 120 Dragoner 
mit ihren Pferden in die Hände der Karli ſten fielen. In des 
Nacht vom 28ſten zum 29ſten verließen die Chriſtinos jene bei⸗ 
den Platze, um nach Vittoria zu marſchiren. In der Nähe 
dieſer Stadt angekommen, wurden fie aber von 25 Karliſli⸗ 
ſchen Bataillonen, mit 900 Pferden und 4 Stuck Geſchütz 
umzingelt, die ein moͤrderſſches Feuer begannen. Der Vor⸗ 
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luſt der Chriſſinos, die während der Nicht in einer ſchlechten 

tellung fo heftig angegriffen wu den, muß bedeutend gewe⸗ 
fen fein, Die Karlifien geben ihn auf 3000 Mann an. Die 
Artilerie und das Ge pack der Truppen der Königin find eben: 
falls in die Hände der Karliſten gefallen.“ 

Der Indicateur de Bordeau enthält ein Schreiben 
dus Saint-Fean-de-Fuz vom 30. Oktober, worin über die (bes 
tits in der Nr. 266 der Bresl. 3. erwähnte) Wegnahme eines 
Esiftes mie Punition für die Karliſten berichtet wird. „Man 
RR: auf offizielle Werſe , heißt es in demſelben, „daß das 
Ban ef, „la Reyna⸗Gobernadora“ in den Gewäffern von 

meo eine Ham durgiſche Sloop (alfo kein Engliſches Fahr: 
zeug) gekapert hat. Am Bord derfelsen fand man 12 acht⸗ 
zehnpfündige Kanonen, 10,000 Gewehre, eine bedeutende 
Quantität Pulver und viele Säbel und Piſtolen. Nach den 
Ausfagen des Capitains waͤren mit ihm an gleichem Tage noch 
zwei Schiſſe mit ahnlichen Ladungen für die Karliſten von 
Hamburg abgeſegelt.“ f 

Barcelona, 28. Okibr. Der General Mina hot am 
25ſten die Verwaltung des Fürſtenthoms Catalonien und das 
Kommando der Armee übernommen. An demſelben Tage hielt 
er eine Muſterung der regulären Truppen und der National⸗ 
Garde, und gab, dem hieſigen Vapor zufolge, feine lebhafte 
Bewunderung über die gute Haltung und den Enthuſiasmus 
dieſer Truppen zu erkennen. Bei dieſer Gelegenheit erließ der 
neue Genecal-Kapuän eine Proklamation an die Catalonier, 
worin es unter Anderem beißt: „Die Feinde, welche wir ſchon 
beſiegt haben, fordern uns zum Kampfe auf und wir werden 
auch diesmal, Dank der unter uns wieder bergeſtellten Einig ⸗ 
feir, über fie ttiumphiren, wenn wir eine gleiche Beharrlich⸗ 
kat zeigen, wie wir fie ſchon früher bewiefen haben, und die 
augenblicklichen und geringen Opfer für die gute und gerechte 
Soche nicht ſcheuen, da fie uns und unferen Nas kemmen den 
Frieden, die Ordnung und die Freiheit unter dem Sceptet ei⸗ 
ner Königin ſichern, deren Nen, Sp nien an die Zeiten ſeiner 
Größe und ſeiner hoͤchſten Viütze erinnert. Der geeignetste 


Augenblick, um dieſen Beweis von Vaterlandsliebe zu geben, 


iſt die Zeit, wo die Repriſentonten der Nation, in Uebere ns 
ſtimmung mit der Regierung Ihrer Majeſtät, ſich mit ter 
Wie derhesſtellung des Gröundſatzes der Monarchie beſchaͤſtigen, 
in welchem auf beitimmie Wiſe, obne Zceeideptigkeit und 
Ausfluͤchte, die Freiheiten des Vaterlandes und tie Rechte 
der Krone feſteſtellt werden foren. Catalonier! Euer Ge⸗ 
ner d Kapitäg iſt entſchloſſen, dis zu feinem letzten Athemzuge 
deeſes pat iotiſche Unternebmen zu verfolgen; et rechnet auf 
Eu, auf Eure Einigkeit, Ege Klugheit, Eure Disziplin 
und auf Euern Gehozſam gegen das Geſetz.“ — Det Gene⸗ 
tal Mina will hier eine derathende Junta für die Bewaffnung 
des Fürſtenthums errichten, die aus zwei Deputirten einer jer 
den dee vier Prosinzen des Fürſtenthums beſtehen ſoll. Ee 
bat die Civilj⸗ Gouverneure beauftragt, die Wahlen der Depu⸗ 
titten vorzunehmen. Zum Präfidenten der Junta wird der 
Intendant der Provinz ernannt werden. — Ein Handlungs⸗ 
baus in Bordeaux hat ſich erboten, ſogleich 25.000 Gewehre 
zu liefern, unter der Bedingung, daß ihm die Hälfte des 
Kaufpreiſes baar ausgezahlt werde. 

a B e ig enn. 

Bräſſel, . In der Kammer ſoll das Pro⸗ 
jekt eines National⸗Pantheons wieder aufgenommen werden. 
Man will es an der Stelle des ehemaligen Hotels Van Maa⸗ 


nen errichten und zuerſt die Statue Karls V. aufſtellen. — 

Herzog von Baſſano, General Staats ſekretaͤr unter dem Kai⸗ 

ſerteich, befand ſich geſtern hier zum Beſuch bei feinem Sohn, 

dem Marquis von Baſſano, weſcher nach Madrid geht, und 

bei feinem Schwiegerſohn, dem Herrn von Baillet. 
Italie n. 

Mailand, 3. Novbr. Neuerdings enthält die hieſige 
Zeitung die Erklärung eines Staats verbrechers, des jetzt in 
Brünn auf der Feſtung befindlichen Felice Argenti aus Viggiu, 
von der Allerhoͤchſten Eclaubniß, nach Amerika in die Ver⸗ 
bannung zu gehen, Gedrauch zu machen. Die betreffende 
Stelle des Kaiſerl. Gnadenbriefes und die Verwarnung in Be⸗ 
zug auf die Rückkehr der Exilirten find auch diesmal der obe 
gen Erklarung aus druͤcklich beigefügt worden. i 

Florenz, 2. Nov. Vorgeſtern wurde, im Beſſein un⸗ 
ſers erlauchten Hertſcherpaares und der übrigen Mitglieder der 
Großherzogl. Familie, in der Metropolitan⸗Kirche ein feierni⸗ 
ches Dankgebet für das Aufhoͤren der Choltra in Toskana 
gehalten. 

Schweden. 

Stockholm, 3. Nov. Der geſtrige Tag, an welchem 
vor einem Viertel⸗Jahrhundert der Koͤnig ſeinen erſten Einzug 
in Stockholm hielt, wurde von allen Bewohnern der Haupt⸗ 
ſtadt gefeiert. Der General⸗Gouverneur gab ein Diner, dem 
der König und der Kronprinz beiwohnten. Der Jubel im 
Theater war groß. Auf der Hinfahrt nach dem Theater, fo 
wie auf dem Rüͤckwege nach dem Schloſſe, war der König von 
einer Eskadron des berittenen Bürger» Corps begleitet, das 
um dieſe Ehre nachgeſucht hatte. Dies aus den reichen Buͤr⸗ 
gern beftehende Corps bietet jetzt einen ſehr ſchoͤnen Anblick dar 
und iſt gut einererzirt. Auf dem ganzen Wege begrüßte das 
in großer Maſſe verſammelte Volk den König mit fortwähren⸗ 
dem Freudenruf. — Der General: Gouverneur überreichte 
geſtern dem Könige den von der Buͤrgerſchaft der Hauptſtadt 
gefaßten Beſchluß, das Andenken an dieſen Tag für ewige Zei⸗ 
ten dadurch zu begründen, daß auf ihre Koſten zwiſchen der 
noͤrdlichen Vorſtadt und der Vorſtadt Ladugardslandet eine ei⸗ 
ſerne Brucke und längs dem benachbarten Fluſſe ein Quai 
von Granitſteinen erbaut werden ſell. 

Demaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 17. Okt. Der Mon Ottoman enthaͤlt 
einen amrlichen Artikel, wonach Reſchid Paſcha, kommandi⸗ 
render General der zweiten Garde⸗Tavalletie⸗Belgade, die in 
Swas in Garniſon ſteht fo wie Bekir Paſcha, Oder ⸗ O ffiziet 
derſelben Garde und Commandeur der erſten Garde⸗Infante⸗ 
rie⸗Beigade, welche die Garniſon von Charbut bildet, von ih: 
ren Poſten entlaſſen worden find. Es ergiebt ſich aus dem 
Berichte, daß der erſtere nicht die hinreichenbe Pünktlichkeit in 
Erfüllung feiner Pflichten hinſichtlich der verſchiedenen Zweige 
feiner Verwaltung, der Disziplin und Uebung der Truppen be» 
wieſen, und daß der Letztere den großen Fehler begangen hat, 
nicht das gute Vernehmen zwiſchen feiner Brigade u. den Bewoh⸗ 
nern zu unterhalten, indem dieſe ſich über das Betragen der un⸗ 
ter ſeinem Befehl ſtehenden Truppen zu beklagen haben. An 
ibre Stelle iſt, auf den Vorſchlag des Achmed Paſcha, der Bri⸗ 
gade General Scheciff Paſcha zum Befehlshaber der zweiten 
Garde⸗Kavallerie Brigade, und Muſtapha Fabri Paſcha zum 
Befehlshaber der erſten Infanterie⸗Brigade ernannt worden 
Beide find bereits nach ihren Poſten abgeteiſt. Reſchid Paſcha 
und Bekir Paſcha haben den Befehl erhalten, ſich unverzü 
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vach Conſtantinopel zu begeben. Erſterer fit definitiv aus der 


Lifte der Armee geſtrichen, wird feinen Aufenthalt zu Bruſſa 
nehmen und eine Penſion erhalten, die ihm Se. Hoteit, in Ans 
erkennung feiner früheren Dienſte im Serail verliehen hat. Der 
zweite bleibt zu Konſtantinopel ohne Anſtellung und Penſion. 


In demſelben Blatte lieſt man: „Die frommen Stiſtun⸗ 
gen erhalten vom Sultan bedeutende Summen zu ihrer Unter⸗ 
fluͤtzung, er wünſcht aber zugleich, daß die Rechen „ na- 
mentlich unter den Regierungs Beamten, feinem Beiſpiele 
folgen mochten. Als er daher vor einiger Zeit bei dem Dorfe 
Kanlidſcha, auf dem aſiatiſchen Ufer des Bosporus, ſpazieren 
ging und bemerkte, daß das Kloſter der Nadſchidend⸗Derwiſche, 
eines der älteſten in der Gegend von Konſtantinopel, dem Ein» 
ſturz drohe, fo ließ er den Direktor der Artillerie⸗Verwaltung, 
Hadſchi Efendi, deſſen ſchönes Landhaus in der Nähe liegt, 
zu ſich entbieten und forderte ihn auf, das Kloſter auf ſeine 
Koſten wiederherſtellen zu laſſen. Die Arbeiten begannen ſo⸗ 
fort und das Kloſter bietet jetzt ſei nen Bewohnern einen geräus 
migen und bequemen Aufenthalt dar.“ — Bei dem zu Ruſt⸗ 
ſchuck erfolgten Tode des Brigade⸗Generals Tſchuri Ali Paſcha 
bemerkte der Gouverneur dieſer Stadt in dem dieſerhalb an die 
hohe Pforte abgeſtatteten Berichte, daß die Familie ſich in duͤrf⸗ 
tigen Umftänden befinde und bat den Sultan, die Kinder im 
Beſitz der Güter ihres Vaters zu laſſen. Der Sultan bewil⸗ 
ügte dies nicht nur, ſondern er befahl auch, noch ferner die 
Denfion fortzuzahlen und ſchenkte dem aͤlteſten Sohne die mit 
Britlanten verzierte Dekoration, welche der Verſtorbene getra⸗ 
gen hat, und deren Werth auf 20,000 Piaſter gefhägt wird. 


Semlin, 6. Novbr. (Privatmittheilung.) Man ers 
wartet den Fuͤrſten Miloſ h laͤngſtens bis zum Eten d. in Po⸗ 
jarevag. Die neueſten kirchlichen Ereigniſſe in Conſtantinopel 
in Betreff der Ernennung des Erzbiſchofs von Seres zum Pa⸗ 
triarchen, der vor 8 Jahren einige Zeit in Serbien verweilte 
und mit dem Kabinet des Fuͤrſten in ſtetem Verkehr war, erregt 
großes Aufſehen und ſichert den Einfluß deſſelben auf die ganze 
ferbiſche Geiſtlichkeit, welche unter den jetzigen Umſtaͤnden Alles 
dazu beitragen dürfte, um jede beabſichtigte Veränderung, die 
Furſt Miloſch nach Feiner Ruͤckkehr einführen wird, zu unter 
ſtuͤtzen. Merkwürdig iſt es, wie jetzt ſchon die Notabilis 
täten Serbiens ihre Meinung gegen die Conſtitution hie 
und da, wiewohl nur furchtſam, laut werden laſſen, da die⸗ 
ſelbe einhellig von dem Sultan und dem Fürften, für eine Abs 
- Änderung geeignet befunden wird, ja grade die Verfaſſer ber 
ſelben ſprechen dem Abſolutismus mehr als irgendwo das 

Wort. Serbien wird demzufolge von nun an wieder nach den 
Privilegien, welche tractatenmäßig vom Sultan bewilligt wur⸗ 
den, regiert werden, und dieſe enthalten hinlaͤngliche Garan⸗ 
tien einer fortfchreitenden Civiliſation. Wenn Fuͤrſt Miloſch 
berauſcht durch die in Conſtantinopel verliehene Gewalt nicht 
auf despotiſche Weife Erbitterung erzeugt, fo denkt in einem 
Monat Niemand mehr an eine Conſtitution. Aber es ſcheint, 
daß etwas Aehnliches gefürchtet wird, denn eine auf fürfttichen 
Befehl übermorgen in Belgrad Rattfindende öffentliche Licita⸗ 
tion ſerbiſcher Landes⸗ Produkte, wodurch ſich, Miloſch dem 
Beiſpiel Mehemed Aly's von Aegypten folgend, ein Verkaufs⸗ 
Monopol der Landes⸗Erzeugniſſe ſichern will, erregt bereits 
große Unzufriedenheit unter der Handelswelt, welche von der 
Einführung dieſes Spſtems nichts Gutes prophezeiht. 


A fi „ w 

Nachrichten aus Madras vom 12. Juli zufolge, Fate 
man daſelbſt über Delhi Berichte aus Ludiana am Sutledſch⸗ 
Fluſſe vom 31. Mai erhalten, welche die Angabe von einer 
Niederlage des Seiks gänzlich widerlegen. Vielmehr hotte 
ſich der Afghanen Hertſcher Duft Muhammed Chan rad 
Dſchabal⸗Abad zurückgezogen, nachdem er unterwegs im Chats 
bar: Thale feine Bagage verloren. Viele feiner angefebenften 
Anhänger, ia fogar feine drei Brüder, waren zu Rundſchit 
Singh übergegangen, welcher dem einen die Provinz Chaſch⸗ 
nagar mit einer Einnahme von 15,000 Pfd. jährlich, dem 
zweiten die Prvoinz Kodaol mit 12,000 Pfo. jährlich und dem 
dritten eine Annuität von 3000 Pfd. verliehen hatte. Der 
Franzoſe Ventura hatte das Commando der Provinz Peſcha⸗ 
wer erhalten, welche von 4 Infantetie⸗Regimentern, 2000 
berittenen Seiks und 5000 Mann irrugulären Truppen bi 
fegt waren. Duft Muhammed Chan, hatte im Ganzen 
35,000 Maan von allen Waffengattungen bei ſich und er⸗ 
klaͤrt, er wole Peſch awer wieder erobern oder ſterben, 5 
RER SET 

Miszellen. 

Wien, 9. Nopbr. (Privatmittheil.) Heute fand in der 
ſchoͤnen Kirche U. L. F. bei den Schotten das feierliche keichen⸗ 
begaͤngniß des vor einigen Tagen verſtorbenen komiſchen Schau⸗ 
ſpielers Ignatz Schuſter, welcher das Publikum fo viele Jahre 
auf unſerm Volkstheater in der Leopoldſtadt ſo ungemein er⸗ 
goͤtzt und beluſtigt hatte, unter großem Zulauf aller Stände 
ſtatt. Unwillkuͤhrlich mußte man hierbei auf Bellini's Tod⸗ 
tenfeier in Paris denken und den Himmel preiſen, daß wir 
eine Regierung und Geiſtlichkeit beſitzen, welche weit entfernt 
von ſolcher Inteleranz iſt. Schuſter hatte ſich waͤhrend des 
Kongreſſes im Jahre 1814 durch feine Kunſt im komiſchen 
Fache den Beifall aller hoͤchſten Anweſenden erworben. Kurz 
vor ſeinem Ende hatte er die Demiſſion genommen. — 
Er war auch Kirchenſaͤnger bei St. Stephan, 


Vor einiger Zeit meldeten wir, daß im baden chm 
eine Sprechmaſchiene erfunden worden ſei, nun ſchreibt man 
aus Magdeburg: „Der Maler und Mechanikus Warm 
holz in Eisleben hat eine Sprach⸗Maſchine erfunden, mie 
welcher derſelbe die menſchlichen Worte durch der Natur nach⸗ 
geamte Organe hervorbringt. In einem freiſtehenden kleinen 
Behaͤlrniſſe, welches bloß die innern Thelle des Mundes ent 
hätt, bildet ſich die Benſchliche Sprache allein durch Mech 
nik, verneymlich und ſelbſt mit Ausdruck und Veränderung 
bei der Berührung kleiner Taſten. Die Erfindung — das 
Werk vieljährigen Nachdenkens — ſchreibt ſich ſchon vom 
Jahre 1833 her. Der Erfinder hat bereits vor mehren glaub⸗ 
würdigen Männern, welche ſich beſonders für dieſes Werk in 
tereſſirten, vorläufige Proben abgelegt und ihnen den lange 
bezweifelten Beweis von der Wahrheit feiner Erfindung ge⸗ 
geben.“ 


— — 
In der Ausſtellung zu Beuͤſſel war das Tableau der von 
H. Tarliet verlegten Bücher aufgeſtellt. In dem Zeitraum 
von 1830 bis 1835 hat dieſer Buchhändler 166,000 Bände 
erſcheinen laſſen, deren Werth ſich auf 1.365 655 Frs. ber 
läuft; über 48 Mig. Bogen Papier oder 9610 Ballen wurden 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortfegung.) 
verbraucht; die Zahl der Tagewerke der beim Papier angeſtell⸗ 
ten Arbeiter beträgt 9611, die der Angeſtellten der deim Druck 
Beſchiftigten betragt 26,843 für die Ser und 9611 für die 
Drucker, und die Zahl der Tagewerke der mit Broſchirung 
beſchaͤftigten Arbeiter 16,609. 


„In den fo eben heraus gekommenen „ Sonvenirs histo- 
riques, Leipzig bei Wilhelm Zirges 1835 in 8,“ findet ſich 
Seite 116 folgender Brief abgedruckt. Er iſt welthiſtoriſch. 
„Napoleon an Marſchal Berthier. St. Cloud, 5. Auguſt 
1806. Mein Vetter! ich hoffe, Sie haben die Buchhaͤndler 
von Augsburg und Nuͤrnberg verhaften laſſen. Meine Abſicht 
iſt, daß fie vor eine Militaͤrkommiſſion geſtellt und binnen 24 
Stunden gerichtet und erſchoſſen werden. Es iſt kein gewoͤhn⸗ 
liches Verbrechen, Schmaͤhſchriften an den Orten, wo ſich 
franzöfifche Heere befinden, zu verbreiten, um gegen fie die 
Einwohner aufzuregen; es iſt ein Verbrechen des Hochverraths. 
Das Urtheil ſoll dahin lauten: daß, „da es allent⸗ 
halben, wo ſich ein Heer befindet, die Pflicht des Anführers 
it, über deſſen Sicherheit zu wachen, die Perſonen N. und 
N., überführt, die Einwohner von Schwaben zum Aufitande 
gegen das franzoͤſiſche Heer gereist zu haben, zum Tode ver: 
urtheilt werden.“ In dieſem Sinne iſt das Urtheil zu faſſen. 
Sie werden die Schuldigen in die Mitte einer Divifion ſtellen, 
und ſieden Oberſten ernennen, um fie zu richten. Sie wer⸗ 
den im Urtheilſpruche bekraͤftigen laſſen, daß die Schmaͤh⸗ 
ſchriften durch die Buchhaͤndler Kupfer in Wien und Eurich 
in Linz verſandt wurden, und dieſe in contumatiam zum 
Tode verurtheilt find; dieſes Urtheil wird vollſtreckt werden, 
wenn man fie an Orten, wo ſich das franzoͤſiſche Heer befin⸗ 
det, ertappen ſollte. Sie werden das Urtheil in ganz Deutſch⸗ 
land verbreiten laſſen. Hiernaͤchſt bitte ich Gott, 
daß er Sie, mein Vetter, in ſeinen heiligen 
und werthen Schutz nehme. Napoleon.“ 


Leichen ſch au. 


Wenn der Verfaſſer des Artikels Leichenſchau (Bresl. Ztg. 
S. 3993) glaudt, es ſey uns daran gelegen, das Publi⸗ 
kum in einer ewigen Furcht vor dem Scheintode zu er⸗ 
halten, ſo glaubt er das Gegentheil von dem was wir be⸗ 
abſichtigen wollen. Wir haben denſelben Zweck wie un. 
fer Gegner vor Augen, namlich die Furcht vor dem Le⸗ 
dendigbegraben werden zu verbannen, nur muͤſſen wir zur 
Realiſieung deſſelben den entgegengeſetzten Weg einſchlagen, 
indem wir feſt überzeugt ſind, daß bei ſehr Vielen im Le⸗ 
ben der Gedanke rege wird: es muß ſchrecklich ſein im 
Grabe zu erwachen, — wenn man nur ſcheintod in die 
Gruft gefenkt würde!!! — Ob dieſe Furchk die Folge uns 
leugbarer Thatſachen, oder nur Produkt der Ammenmaͤr⸗ 
chen und fo zu fagen eingeimpfter Vorurtheils if, — kann 


uns hier ganz gleich fein. Nichts aber ſcheint uns mehr 
geeignet, dieſe Furcht zu heben, als die Errichtung der 
Feibenhäufer an Orten, wo noch keine find, — und die 
Benutzung derſelben an ſolchen, wo dergleichen 
find. — unter dieſen Umftänden find wir vermoͤgend je⸗ 
den Zweifel zu heben: „geht ins Leichenhaus, ſeht dort 
das Verfahren, die Sorgſamkeit, — uͤberzeugt euch von 
der Unmöglichkeit ſcheintod beerdigt zu werden, — troͤſtet 
euch ihr Muͤtter, wenn euer Sohn fern von euch geſtor⸗ 
den, wo ihn nicht ein liebendes Auge bewachen konnte, 
er lag ehe er begraben wurde, unter ſtrengſter Aufſicht im 
Leichenhauſe!““ — Können wir ſolche Troſtworte den Ber 
aͤngſtigten ſpenden, fo haben wir die Schreckensgedanken 
verſcheucht, die auch das Herz der Vorurtheilsfreien be⸗ 
klemmen. Wir wiederholen es, die Anwendung der Lei⸗ 
chenhaͤuſer (wir ſprechen nicht nur von den vier Wänden, 
ſondern auch von der forgfamen Aufmerkſamkeit, die in 
denſelben vorwalten muß), iſt eine unerlaͤßliche, und hätte 
fie auch keinen anden Zweck, als den, eine ſolche Furcht zu 
heben. Wir zweifeln faſt nicht, daß ſelbſt unſer Gegn e, ſich 
mitwirkend der Begründung einer ſolchen Anſtalt anſchlie⸗ 
ßen wird, wenn er ſich die Mühe nimmt: „Lanciſius von den 
verſchiedenen plöglichen Todesarten, Leipzig 1790 p. 62 — 
65, „Brinkmar's Beweis der Moͤglichkeit daß einige 
Leute lebendig begraben werden. Duͤſſeldorf 1772, Abſchn. 
Ar § 28 u. ſ. f.“ zu leſen. Wahrſcheinlich findet er in 
genannten Schriften Theorien und Facta, die ſeinen pruͤ⸗ 
fenden Geiſt verleiten konnten, feine bisherige Anſicht zu 
aͤndern. 5 


Theater. 


Wie wit vernehmen, werden mehre für die Oper engagirte 
Mitglieder, namentlich ein hoher Tenor und eine erſte Saͤn⸗ 
gerin (die bereits von der Direktion angekündigte Madame 
Mattys) nicht eintreffen, und es iſt daher das ſingende Perſo⸗ 
nale für die gegenwärtige Theater ⸗Saiſon wohl als komplet 
zu betrachten. Zwar hat daſſelbe am verfloſſenen Sonnabend 
durch die Auffuͤhrung von Roſſini's herrlichem „Wilhelm 
Tell“ ein gutes Zeugniß feines tüchtigen Willens abgelegt, al 
lein dieſer dürfte nicht uberall aus reichen, da wohl wenige 
große Opern mit den dermaligen Sängerinnen vollſtaͤndig be⸗ 
ſetzt werden dürften, und Hr. Albert, abgeſehen davon, daß 
ihm die hohen Partien überhaupt nicht zuzumuthen find, 
als einziger erſter und zweiter Tenor nicht fuͤglich zählen ſollte. 


Am beſten find wir gegenwärtig noch mit dem Baß verſehen, 


da die Barytens der Herren Wiedermann und Biberhofer auch 
einen baßmäßigen Typus haben, und die Stimme des Herrn 
Prawit einen wahrhaft pedalartigen Grundton für das Em 
ſemble darbietet. Sein Eingreifen in die heutige Oper (er 
fang Baumgarten) war namentlich für Reftrenten fahr erfreu⸗ 
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uch, well Baßklang, Baßführung und Alles fundamentariſche 


Baßthumliche ihn immer gründlich beſchaͤftigt. Gern möchte 
et deshalb auch ſonſt ein kraͤftiges Bild von Herrn Prawits 
Leiſtung entwerfen, wenn nicht darin noch manches Schwaches 
vorkommen müßte, da derſelbe in den Geſangſtudien noch nicht 
bis zu einer ziemlich gleichmäßigen Ausbildung feiner Anlagen 
gekomwen iſt. Wäre ihm auch heute die ſehr ſchwere Scene 
des erſten Auferetens noch minder geglüdt, fo würde es fire 
jetzt ſchon ſehr angenehm geweſen ſein, wenn er dem einfachen 
Geſange mehr Recht widerfahren ließe und ſich nicht fo uͤber⸗ 
eilte. Möchten doch die Theaterſaͤnger beruͤckſichtigen, daß 
fie nicht parlando, nicht leidenſchaftlich, überhaupt nicht dra⸗ 
matiſch fingen werden, bevor fie nicht überhaupt fingen koͤn⸗ 
nin. Bei dem gebildeten dramatiſchen Sänger wird man in 
keiner Situation dieſe Fundamentalkunſt vermiſſen, — eine 
Erinnerung an Mad. Schröder » Devrient zeigt uns auch in 
dieſer Beziehung Muſterhaftes. Kühner und wahrer iſt wohl 
felten Jemand im dramatiſchen Ausdruck, als dieſe Kuͤnſtlerin, 
und dennoch wurde in den aufregenden wie in den abſpannen⸗ 
den Affekten, die naturliche Geſtaltung des Geſanges nie vermißt. 
Es war dieſes Element von dem reinſten Genuſſe für den. Ken⸗ 
ner und blieb nicht ohne Wirkung auf den Nichtkenner. Wir ra- 
then daher Hrn. Prawit wie Hrn. Biberhofer, vorerſt lieber mes 
niger affeetvoll, weniger dramatiſch als muſikaliſch correct zu 
fingen. Jene hohere Potenz findet ſich ſchon, wenn die Ars 
lage vorhanden iſt, allein die Elemente ſind, wie in jeder 
Kunſt, erfi mechaniſch zu erlangen. Hr. Biberhofer laßt uns 
in Cantilenen das mezza di voce faſt in jedem Tone hören, 
indeß ein wahres Portamento daſſelde doch auf ganze muſtka⸗ 
üiſche Perioden vertheilt, es entſteht durch dieſes und ähnliches 
übel verſtandenes Streben nach Schönheiten des Gefan- 
ges Unbeſtimmtheit und Suchen des Tones. Die lare Aus⸗ 
ſprache und namentlich das falſche Vocaliſiren (im erſten hat 
Hr. Prawit, im zweiten Hr. Biberhofer die Priorität) kom⸗ 
men noch als Accidenzen zum Vorſchein. Mehr Ruhe, Ein⸗ 
fachheit und Fluß muͤſſen daher die genannten Saͤnger zuerſt 
zu erreichen ſuchen. Die Details hierzu liefert jede Schule und 
jeder aufmerkſame, und mit kritiſchem Geiſte ausgeruͤſtete Cor» 
repetitor. — Da Ref. noch die veraltete Meinung hegt, in 
einem Berichte durch einige gut gemeinte Bemerkungen, wenn 
auch ſehr indirect nügen zu können, fo zieht er ein kleines Rai⸗ 
ſonnement den ſonſt üblichen Nachrichten zuweilen vor, „Herr 
K. hat brav und Mad. N. ſchlecht geſpielt, Herr H. hat ſich 
mit Schaffpearefhen Strahlenglanze bekraͤnzt, und Madame 
D. im reinſten Farbenſchmucke geglaͤnzt.“ — In der Auffuͤh⸗ 
rung des „ Tell“ iſt doch das Ganze am meiflen zu loben, 
Chöre, Dcchrfier, Soloſaͤnger, Tanz, Arrangements, Dico: 
tation, — dies Alles (Vieles wahrhaft ausgezeichnet) im 
Verein zu loden. Da ſich indeß allerdings noch Manches 
Specielles ſagen läßt, fo möge dieſes für einen Nachtrag auf 
geſpart bleiben. — Der Beifall, welcher der heutigen Vor⸗ 
ſtellung geſpendet wurde, war groß und verdient. Die Wir⸗ 
kung auf jeden empfaͤnglichen Zuhörer kann nicht ausbleiben.“) 
——ä—4fä — — . —ͤä . — ——2 


Berichtigung. In dem Theaker⸗Artikel der vorgeſtrigen 
Leitung 1. S. 4006 Sp. 2 3. 6 v. o. Spiel ft. Ziel. aefrig 


) Bir haben bei n der erſten Aufführung auf unſrer 
Bühne, welche in jeder Beziehung gegen die jetzige zurückſteht, 
über das ſchoͤne Werk einige Worte mitgetheilk. 


SInſerate. 


Theater- Nach elch t. 
Montag den 16. Nov.: „Die Einfalt vom Lande.“ 
Euſtpiel in 5 Aufzuͤgen. 


Nachruf 


an r 
Louis Tourniaire. 


Aus dem Großberzogthum Poſen am 9. Nosbr. 1835. 
Wie rühm' ich Dich — der Du mir die Kunſt, 
— bisher ich an nur gekannt, 

o reitzend dargeſtellt, mich zur Bewund'rung zwangſt! 
Der Du Apollo gleich die Räume ſchnell an 
Und Grazie mit Anmuth zu verbinden weißt? — 
Fürwahr — nicht zu hoch geſtellt biſt Du, 2 
Wenn als Me iſter Deiner Kunſt 
Dich ruͤhmt die ganze Welt! — 

Ewig lebt Dein anmuthreiches Weſen 
Mit der Glorie Deiner Kunſt umgeben 
In meinem Herzen fort. 
Stets waͤhn' ich, Du ſeiſt nur dem Olymp entſtiegen, 
Um fuͤhlende Herzen an Ketten zu ſchmieden, 
Denn leicht wird Dir das Siegen! 
Doch wenn Himmelsluſt ſoll werden 
Dir zu Theil ſchon hier auf Erden, 
Beſiegt mußt Du dann ſein! — 
Wie gern moͤcht' ich Dich ſehn 
Begluͤckt durchs Leben gehn! 
Denn Deines Gluͤckes Sonne 
Iſt ja auch meine Wonne! 


Nuturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 18. November, Abends 6 Uhr, wird der 
Seeretair der Section Über die neueſten Entdeckungen in 
Böhmen und Schleſien im Gebiete der Petrefaktenkunde 
ſprechen. 

Der Breslauer Künstlerverein sieht sich genö- 
thigt, da wegen zu geringer Theilnahme an den 
von demselben beabsichtigten Quartett - Unterhal- 
tungen die nöthigsten damit verbundenen Unkosten 
nicht gedeckt sind, das Unternehmen wieder auf 
zugeben, ersucht daber die resp. Abonnenten, ihr 
gezahltes Honorar gegen Rückgabe der Karten 
wieder ia Empfang zu nehmen. 


g02990095080008: 888825888 
Concert- Anzeige. 


Der Unterzeichnete erlaubt sich die erge- 
beue Anzeige, dass er nächsten Sonnabend, G 
den 21. November, ein Concert zu geben 
die Ehre haben wird. 


Carl Müller, 


Herzogl. Braunschw. Concertmeister 
und erster Violinspieler, 


2 
= 
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Gewerbeverein. 
kechniſche Chemie: Dienſtag, 17. November, Abends 
7 uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
au von einem muntern Maͤdchen beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. Neiſſe, den 13. Nov, 1835. 
H. W. Groͤhling. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Das am 9. November Abends um 8 ½¼ Uhr nach lan⸗ 
gen Leiden erfolgte Ableben ihrer guten Schweſter Ca ro⸗ 
line Thomas, in einem Alter von 56 Jahren, zeigen tief 
betruͤbt on die vier hinterbliebenen Brüder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 13ten d. M. des Abends um holb neun Uhr ent 
ſchlief an einem Zehefieber aus Altersſchwaͤche im 65ſten 
Lebensjahre zu einem beſſern Daſein unſere treue, unver⸗ 
geßliche Mutter, Frau Johanna Eliſabeth Schilling, ged. 
Schwartz. Dieſe Anzeige widmen Verwandten und Freun; 
ven mit tiefberrübtem Herzen: 

Breslau, den 14. November 1835. 

J. Schilling, Paſtor an der Hofkirche, 
G. Schilling, Paſter in Blumerode, 


Todes: Anzeige. 

Den in feinem 36ſten Jahre, geſtern Abend 11 Uhe an 
einem gaſtriſch⸗nervoͤſen Fieber, erfolgten Tod meines innig 
geliebten Gatten, Eduard v. Witte, Premier-Lieutenant 
in der Eten Artillerie: Brigade, zeige ich tief gebeugt hiermit 
an. Neiſſe, den 11. November 1835. 

Caroline von Witte, 
geb. von Kock. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen und in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp, zu 


haden: 
. Der dritte Band von 
Carl Cruͤgers Handelsgeographie 


oder Beſchreibung der Erde, was fie für den Kaufmann ffk 
a Preis 2 Rthlr. 
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Bei Ludwig Schreck in Leipzig iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 
zu haben: 


Geſchichte der Wiedergeburt 
Griechenlands. 


on 
F. C. H. L. Pouqueville. 

Deutſch bearbeitet und bis zum J. 1835 im Umeiß fortgeführt. 
2te Auflage. 12. 4 Thle. mit 5 Bildnißen und 1 Charte. 
broch. Preis 1 Thlr. 

Der Heldenkampf unfrer helleniſchen Brüder gegen die Mo» 
bamedante, der unfern deutſchen Befeelungskaͤmpfen würdig 


— 


zue Seite ſteht, gefchildere von Pouquevine“s Melſter feder, 
übertragen und bis auf die neueſte Zeit ergänzt von einein 
unferer würdigſten Schriftſtener, lebt fort und fort in ſeinem 
glorreichen Glanze in der Erinnerung jedes deulſchen Her. 
zens. Dieſe neue Auflage empfiehlt ſich ganz beſonders durch 
einen beispiellos billigen Preis. 
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In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch ⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. find zu haben: 
Gutsmuths: Der prakliſche 


SHefenfabrikant, 
oder gründliche Anweiſung, nicht allein die hollaͤndiſche 
Preßhefe nach einer verbeſſerten Methode zu fabriziren, fon 
dern auch die beſten Arten flüffiger Hefen für die Weiß⸗ 
baͤckerei auf leichte Weiſe mit wenigen Koſten ſich zu jeder 
Zeit ſelbſt anzufertigen. Nebſt Mittheilung des beſten 
Recepte zur Bereitung kuͤnſtlicher Gaͤhrungsmittel für dis 
Branntweinbrennerei. Ein noͤthiges Huͤlfsbuch für Gewerb⸗ 
treibende in dieſem Fache, Hefenhaͤndler, ſo wie fuͤr Land⸗ 
wirthe, die ihren Hefenbedarf oft aus der Ferne beziehen 
muͤſſen. 8. geh. Preis 12 Gr. 
Gründliche Anweiſung, die beften, haltbarſten 
Kitte 

für metallene, ſteinerne und hölzerne Geräthfchaften, als: 
eiſerne Kuͤchengeraͤthe, Röhren, Oefen, Möbeln, Porzel⸗ 
lan, Steingut, Edelſteine, Glas, Fenſter, Flaſchen, Pfeſ⸗ 
fenkoͤpfe, chemiſche Apparate, irdene Geſchirre e, anzufer⸗ 


tigen und zu gebrauchen. Dritte Auflage. 8. geh. 
Preis 6 Gr. 
Anzeige 


von neuen jukiſtiſchen Werken. 


Tübingen. Bei C. F. Oſiander iſt fo eben etſchia, 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Das Recht der Anwachsung 
bei 
dem teſtamentlichen und gesetzlichen Erbrechte 
und i 


ei 
Legaten oder Fideicommiſſen. 
Rein aus den Quellen dargeſtellt 
von 
Dr. M. S. Mayer, 
Profeſſor in Tuͤbingen. 
XIII. 300 Seiten. gr. 8. 1 Thlr. 4 On 


Ferner iſt erfchienen: 
Mayer, Br r. 
e 


M. S., 


hereditate parentis manumissoris 
8 maj. 6 Gr. 


In der Büfhlerfhen Vetlagsduchhandlung in Elberfels 
find folgende empfehlenswerthe Werke erfchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo: 
ſef Max und Komp. zu haben: 

Aendts, A. W. St., Abhandlungen aus dem 
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Gebiete der Mineralogie und Technologie. 
Mit Tabellen und Steindruck. gr. 8. 13 Thlr. 
Dieſterweg, Dr. F. A. W. u. P. Heu ſer, 

Praktiſches Rechenbuch fuͤr Elementar⸗ und 
hohere Buͤrgerſchulen. 
Erſtes Uebungsbuch. 7 Sgr. 
Zweites Uebungsbuch. 7 Sgr. Ate Aufl. 
Drittes Uebungsbuch. 7 Sgr. 2te Aufl. 
Dieſterweg, Dr. F. A. W. u. P. Heuſer, 
Methodiſches Handbuch fuͤr den Geſammt⸗ 
Unterricht im Rechnen. In zwei Abtheil. 
Erſter Theil. gr. 8. Zweite ſehr verbeſſerte 
Aufl. 1 Thlr. 5 Sgr. 

Das Handbuch ſoll eine methodiſche Anleitung zum Unter⸗ 
richt im praktiſchen Zifferrechnen geben und dem Lehrer zugleich 
zu einer deutlichen Einſicht in die niedere und hoͤhere buͤr⸗ 
gerliche Rechenkunſt verhelfen. 

Vormbaum, Fr., die Brandenburgiſch— 
Preußiſche Geſchichte. Für Lehrer an 
Stadt⸗ und Landſchulen, für die Schul⸗ 
jugend aller Religionsverwandten und auch 
fuͤr Vaterlandsfreunde bearbeitet. gr. 8. 
18 Bogen. Dritte verbeſſerte u. vermehrte 
Auflage. 20 Sgr. 

Heuſer, P., Ueberſicht der merkwuͤrdigſten 
Begebenheiten aus der allgemeinen Welt⸗ 


Ote Aufl. 


geſchichte, für die untern und mittlern Klaſſen 


höherer Lehr⸗Anſtalten, ſynchroniſtiſch dar⸗ 
„ geſtellt. 8. 5 Sgr. 

Dieſes Werkchen iſt groͤßtentheils aus der Schule hervor» 
gegangen. Es ſoll für den Schüler ein hiſtoriſches Gedaͤcht⸗ 
niß⸗ und Erinnerungsbuͤchlein fein, welches die Haupt⸗Data 
der Geſchichte entweder in kurzen Sätzen, oder in Namen mit 
einem bezeichnenden Attributivworte enthält. Hierin unter⸗ 
ſcheidet es ſich von den bisher erſchienenen Werken dieſer Art, 
und darf der Verfaſſer von feinen Erfahrungen auf die Zweck⸗ 
maßigkeit feiner Arbeit ſchließen, fo müßten dieſe wenigen 
Bogen Lehrern und Schülern willlommen fein. 


In der Veriagshend'ung von Carl Heymann in 
Glogau iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen, 
namentlich in Breslau bei C. Weinhold (Aldrechts⸗ 
Straße Nr. 53) zu haben: E 

Geſchaͤftsbriefſteller, 
oder Anweiſung zu ſchreftlichen Geſchaͤftsaufſaͤtzen aller Art, 
mit Formularen zu Briefen, Bittſchriften, Berichten, Ber 
kanntmachungen, Klagen in allen Prozeß Arten, Klagebeant⸗ 
wortungen, Executionsgeſuchen nach den neueſten Vorſchriften, 
Subhaſtations⸗ Anträgen, Protokollen, Verhandlungen vor 
Schiedsmaͤnnern, Kontrakten, Urkunden u. ſ. w. 
Fünfte durchaus vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. 
Auf weißem Papier ſauber gedruckt und broſch. 15 Sgr. 


Die ſorgfältige Ausarbeitung dieſer Schrift haben derſel⸗ 
ben eine fo uͤberaus günftige Aufnahme verſchafft, daß in wer 
nigen Jahren 5 ſtarke Auflagen noͤthig geworden find; dies 


— 


buͤrgt hintänglich für den innern Werth deſſelben, und macht 
jede fernere Empfeblung und Lobpreiſung überflüſſtg. 


Literarische Ankündigungen 


der 
Buchhandlung Ferd. Hirt 
Breslaw umd Ness. 


An alle Buchhandlungen iſt verſandt, nach Breslau 
und Pleß an f 
Ferdinand Hirt: 
Urania. 


Taſchenbuch auf das Jahr 1836. 
Mit Auber's Büldniß und fünf Stahlſtichen. 
16. Auf feinem 55 Mit Goldſchnitt geb. 2 Thlr. 

7 Sgr. 

Im Preiſe herabgeſetzt 
find die fruͤhern Jahrgänge der Urania, 1830—34; ſie 
koſteten dis her 10 Tylr. 6 Gr., find aber jetzt zuſammen⸗ 
mengenommen für fünf Thaler baar, einzeln aber für 
Thlr. 8 Se jeder, zu haben, fo weit der nicht mebe 
edeutende Vorrath reicht. Der X 1 koſtet 
2 Thlr. 71% u es Se 

Leipzig im Oktober 1835. 

F. A. Brockhaus. 


Wichtiges Werk fuͤr Rechtsgelehrte. 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart er⸗ 
ſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden, 
in Breslau und Pleß durch 

Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80): 
Juriſtiſches Promptuarium 
des neunzehnten Jahrhunderts, 
5 ein : 


Repertorium über alle von 1800 bis auf die 
neueſte Zeit erſchienenen Abhandlungen über ein- 
zelne Materien der Rechtswiſſenſchaft, welche 
in den verſchiedenen Annalen, Archiven, Zeitſt chrife 
ten, Sammlungen von Rechtsſpruͤchen, Gut⸗ 
achten u. ſ. * zerſtreut vorkommen. 


o n 
Friedrich Keppler, 

Sefrerale im Wuͤrtembergiſchen Juſtiz Departement; 
Größtes Oktav 670 Seiten engen Drucks und brochlrt, 
Preis 3 Rehlr. fähf. 

Dieſes Werk hat den Zweck, die Rechts⸗ Gelehrten bei 
ihren Berufs arbeiten auf Abhandlungen henzuweifen, welche 
das einzelne Thema ihrer Beſchaͤftigung betreffen. Daſſelbe 
bezeichnet über 10,000 ſolcher in 563 Bänden enthaltenen 
Adhbandkungen, es find jedesmal die Literatur » Zeitungen, 
Schunkſchen Jahrbücher und dergl. beigefügt, wo die Re⸗ 


cenſtonen oder ausführliche Mittheilungen daruber vorkem⸗ 
men, und in ſehr vielen Fallen iſt angegeben, wie die bes 
handelten Rechtsfragen von den Verfaſſern der Adhandlun⸗ 
gen entſchieden worden find. 

Das Werk dient deshalb jedem, der ſich mit Bearbei⸗ 
tung rechtlicher Gegenſtaͤn de beſchaͤftigt, zur großen Beguem⸗ 
lichkeit. Der vorliegende Band umfaßt die Abhandlangen 
aus dem Civil⸗ Rechte, dem Staats und Kirchen⸗Mechte, 
dem Civil⸗Prozeſſe und der Rechtsgeschichte. 

Diejenigen über Criminal⸗Recht und Criminal - Prozeß 
bilden einen beſondern Band, welcher demnaͤchſt erſcheinen 
wird. Der Verfaſſer hielt es für angemeſſen, dieſe zu tren⸗ 
nen, um die Anſchaffung des einen oder andern Bandes 
nach Bedürfniß des Einzelnen moͤglich zu machn. Dem⸗ 
felden liegt ohnehin ein anderer Plan zum Grunde, infos 
fern namentlich die Abhandlungen ausführlicher mitgetheilt 
werden, indem es hier an der Angabe der Usberfcyrift mes 
niger genügt. x 


In der Döringfhen Buchhandlung iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, 5 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
zu haben: 


Vierzig Jahre von Frankfurt a. M. 


oder 
Erzaͤhlung der merkwuͤrdigſten 
Begebenheiten, 
welche ſich von Anfang des vorigen Jahrhunderts bis jeht 
daſelbſt zugetragen, 
nebſt einer Beſchreidung dieſer Stadt. 
Mit einer Anſicht und einer Karte der Umgegend. 
Dieſes Buch iſt ſowohl ein Erinnerungsduch der dort 
verlebten Zeit, als ein Wegweiſer für dahin Reiſende, wie 
überhaupt für jeden Geſchichtsfreund gleich intereſſant. 
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In der Verlags handlung von Carl Heymann in 
Glogau iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau nnd Pleß bei 


Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80 zu haben:) 
Geſetz⸗ und Verfaſſungskenntniß für den Staats⸗ 
burger jeden Standes. Vom Eigenthum, deſſen Beſchraͤn⸗ 
kungen, und deſſen Etwerbung durch Erbſchaften, Verträge ne. 
Von der Ehe, und den Rechts⸗Verhaͤltniſſen der Eheleute in 


Bezug auf Vermögen, Familien ⸗ Angelegenheiten, Schei⸗ 


dung ꝛc., Verhältniß zwiſchen Eltern und Kindern. Von 
außerehelichen Kindern. Vormundſchaften. Geſindeweſen. 
- Bürgerfland und Srädteorbnung. Bauernſtand. Militär⸗ 
Verpflichtung. Invalidenweſen. Urerlaubte Handlungen 
und Verbrechen. Ste durchaus vermehrte und verbeſſerte 
Aufl. groß. 8. auf weißem Papier, ſauber gedruckt und 
broſchirt 124 Sgr. 
Em ſehr fleißig ausgearbeiteter Leitfaden in Nechtsange⸗ 
legenheiten, der in allen Fallen genauen Rath ertheilen, und 
Niemand im Stiche laſſen wird. Daß in wenigen Jahren 
an 20.000 Exemplare davon abgeſetzt wurden, durfte wohl 
der beſte Beweis von der Brauchbarkeit des Werkchens ſein, 
und alle Empfehlung überflüffig machen. 
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Glatlitches Gelchichtswerk 
fuͤr alle Staͤnde, 

empfohlen durch die Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Breslau und Pleß (Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80). 

In der Buchhandlung von L. F. Rieger und Come 
pagnie zu Stuttgart erſchien ſo eben und iſt in allen 
Buchhandlungen, in Breslau und Pleß in der obenerwaͤhn⸗ 
ten, zu haben: 


Flavius Josephus 
Geſchich e 
jüdifchen Arieges 
oder vom 


Untergang des juͤdiſchen Volkes 
und 
ſeiner Hauptſtadt Jeruſalem. 
Aus dem Griechiſchen 
fuͤr 
Leſer aller Stände 


neu überfegt. 
Durchgeſehen und herausgegeben 


1 von 
Profefſor A. Fr. Gfroͤrer, 
Bibliothekar in Stuttgart. 
Mit geographiſchen und hiſtoriſchen Erlaͤuterungen 
von 
Wilhelm Hoffmann, 


Diakonus in Winnenden. 


2 Theile in 8 bis 9 Lieferungen zu 6 Bogen gr. 8. Mit 
Planen und einer neuen Karte des gelobten Landes. 
Eerſte Lieferung. 

Subſcriptionspreis 7½ Sgr. per Lieferung. 

Das vorliegende Buch eignet ſich theils durch feinen Ins 
tereſſanten Gegenſtand, theils durch die angenehme Schreibart 
des Joſephus zur Lictüre fur Leſer aus allen Ständen. Es 
enthalt, außer dem Untergang der jüdiſchen Haupeſtadt, einen 
ſchoͤnen Ueberblick der damaligen Geſchichte des roͤmiſchen Sta 
tes, ein treffendes Bild vom römifhen Kriegsweſen, eine rüh⸗ 
rende Darſtellung der Schickſale des oſſamonäiſchen Königs⸗ 
haufes und der Heroden; endlich eine geogeaphifche Beſchreb⸗ 
bung des heiligen Landes, die fo reizend iſt, daß man nirgends 
etwas Aehnliches findet. 

Was die Ueberſetzung betrifft, ſo iſt nicht nur von Seiten 
des Ueberſetzers, ſondern auch von dem Herausgeber alle Mühe 
darauf verwendet worden, daß der Styl neben der Treue flio⸗ 
ßend und angenehm ſeie. 

Um dieſes für Leſer jeden Standes bearbeitete klafſiſche 
Werk Jedem leicht zugänglich zu machen, erſcheint daſſelde in 
Lieferungen von 6 Bogen groß Octav, zu dem aͤußerſt dilligen 


* 


Subferiptions » Preife von 7½ Sgr. per Lieferung. 


Das Ganze iſt nach einem halben Jahre in den Händen 
ber reſpectiven Subſcribenten, worauf fogleich der Ladınpıni® 
von 9½ Sgr. für die Lieferung eintritt, 


7 
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Bei Vetter und Roſtosky in Leipzig iſt fo eben 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen, in Breslau und 
Meß bei 

| Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) zu haben: 


Euphraſi a. 
Taſchenbuch für geſellſchaftliches Spiel und 
Vergnuͤgen. 

Von V. Froͤhlich. 

Zweites Bändchen. 16. gebunden. 14 Rthle. 

Das 1fte Bändchen iſt in 6000 Exemplaren verbreitet, und 
glauben wir daher auch auf eine guͤnſtige Aufnahme des 2ten 
rechnen zu dürfen, Beide Bändchen zuſammen koſten 13 Rıh. 

So eben iſt in der unterzeichneten Buchhandlung das fol⸗ 
ginde für die mathematiſchen Wiſſenſchaften wichtige Werk er⸗ 
ſchienen und bei 5 

erdinand Hirt in Breslau und Pleß 

(Breslau: Ohlauer⸗Stroße Nr. 80) zu haben: 


leue Curvenlehre. 
Grundzuͤge einer Umgeſtaltung der höheren Geo⸗ 


metrie durch ihre urſpruͤngliche analytiſche 
Methode. 8 


Von 
Dr. Adolf Peters. 
Auf feinem Papier, mit 4 Steindrucktafeln. 8. 1¼ Rihlr. 

Dirfe Schrift ſtellt die Entdeckung der neuen Methode des 
Werfaffers dar, die die uefprüngliche ift, und der agalptiſchen 
Geometrie eine neue Richtung giebt. Sie leitet einen Theil 
der Haupt⸗Reſultate einfacher und leichter ab, als die bisher 
rigen Methoden und iſt deshalb und wegen ihrer Darſtellungs⸗ 
weiſe auch denen zu empfehlen, die ſich auf eine faßliche und 
anſprechende, jedoch wiſſenſchaftliche Weiſe in die Elemente 
ber höheren Geometrie eingefuhrt ſehen wollen. 

Waltherſche Hofbuchhandlung 
in Dresden. 
F Literariſche Anzeige. A 

In der Buchhandlung von H. Kronecker in Liege 
nis ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: ; 

Ritter, Erdmann, Fabel⸗ Luſt. Ein Ge⸗ 
ſchenk für gute Kinder von 5 bis 10 Jahren, 
in 52 Gedächtniß⸗Uebungen mit 52 litho⸗ 
graphirten Abbildungen. 

Der Probe⸗Bogen dieſes eben fo lehrreichen als ſchoͤnen 
Silderbuchs wurde fo ollgemein beifällig aufgenommen, daß 
Sinnen kurzem 300 Exemplare in der Subscription ſich ver» 
griffen haben. Um ſo ſicherer darf wohl das hetrlich gelungene 
Ganze, welches das Auge wie den Geiſt des Kindes gleich er» 
gögend anſprechen wird, des allgemeinen Beifalls und einer 
vecht reichlichen Abnahme ſich erfreuen, um fo mehr, da der 
Preis auch ungemein billig und das elegant gebundene Exem⸗ 
plar nur 1 Thaler koſtet. z 

Zur Weihnachtsgabe fir Kinder 
amn wohl bald nichts Zweckmaßigerts empfohlen werden. 


Im Verlage der Buchhandlung S. Schletter in Bus 
lau, Albrechtsſtraße Nr. 6, iſt fo eben erſchienen: 4 
i 


Mährchenbuch 
von 
Dr. C. L. Kannegießer. 


Elegant cartonnirt, mit ſchoͤn illuminirten Kupfern. 
5 = Preis 25 Sgr. 

Ein durch Inhalt und äußere Ausſtattung, vorzuges 
weiſe zum Weihnachtsgeſchenke für Jung und Alt, ſich n 
pfehlendes Buch, reihet es ſich dem Genre nach den Grimm 
ſchen Haus: und Kindermaͤhrchen an, welchen es an Inter ⸗ 
eſſe und Styl in keiner Beziehung nachſtehet. Der Name 


des Herrn Verfaſſers, der tuͤhmlich b 
Dante, bürgt dafür. hmlich bekannte Ueberſetzer des 


—— —̃ . —— ͤ—V— 22 
F. E. C. Leuckart's Leſebibliothek, 
| Ring Nr. 52, 
wird fortwaͤhrend mit den neueſten literariſchen Erſcheinungen 
vermehrt. Hieſige und Auswärtige können jederzeit det 
Leihbibliothek, dem Journal: und Taſchen buch 
Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſezir⸗ 
kel der neueſten Bücher und Mode⸗ Journale, 
fo wie dem Muſikalien Leih⸗Inſtitute beitreten; auch 


find hundert und mehr Bände zum Wiederverleihen unter bil- 
ligen Bedingungen zu erhalten. 


In Carl Cranz Musikalienbandlung 
(Ohlauerstr.) istso eben erschienen: | 


Galopp Nr. 14. 
Ida-G | 

P. Wagner. | 

Preis 2½ Sgr. | 

Auch sind nachsteheude kürzlich erschienene 


Nr. 1. Cavallerie-Galopp von Olbrich. 2½ sgr. 
Nr. 2. Genueser-Galopp von Mirisch. 2½ sgn | 
Nr. 3. Wettrennen-Galopp von Olbrich. 2½ sFr. 
Nr. 4. Romeo-Galopp von Olbrich. 2% sgr. 
Nr. 5. Einzugs-Galopp von Wagner. 2½ sgr. 
Ne. 6. Augusten- Galopp von Olbrich. 214 sgr, 
Nr. 7. Agnesen-Galapp von Mirisch 21, sgr 
Nr. 8. Syrenen-Galopp von Mirisch. 2% sgr. 
ie. 9. Lager-Galopp von Mirisch. 2a gr 
Nr.10. Freudenfest-Galopp von Mirisch. Vaegr 
Nr. 11. Marien-Galopp von Olbrich. 27 sgr 
Nr. 12. Jagd-Galopp von Esser. 2½ sgr. 
Nr. 13. Elisen-Galopp von Esser. 2 egr. 


Kupfern, 1825. L. 5 Rl. f. 2 Rl. Eberhard's ſynonymiſches 
Handwoͤrterb., Ste Aufl. 1821. f. 1. Rl, Hemer's Werke, 


Überf. v. Voß, 4 Bde. 1821. L. 53 Rl. f. 3 Rl. Ehrenberg, 
d. praktiſche Lebensweis beit, 2 Bde. 1806. L. 3 Rt. f. 1 Rl. 
Petiscus, das Brautpaar, 1827: f. 15 Rl. Preuß, Siona, 
od. Herzenserhebungen in Morgen⸗ und Abend⸗Andachten, d. 
vorzügl. deutſchen Dichter, mit Kupf. 1825. f. 11 Rl. Tro⸗ 
ſchel, Lazarus von Bethanien, 1799. f. 20 Sgr. Rambach's 
Predigten üb. d. evangel. Texte des ganzen Jahres, 2 Bde. 
1803. f. 13 Rl. Gerhard's Betrachtungen üb. d. Sonn⸗ und 
Feſttags⸗Evangelien, 1780, f. 1 Rl. Hanſtein's Predigten, 
1808. fuͤr 25 Sgr. 
—— 33 

In der Antiguar» Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, find zu haben: 

Bertuchs Bilderbuch fir Kinder, 10 Bde. in 4. und 10 
Bde. in 8, erklaͤrende Erläuterungen von Funke, ſtatt 80 
Rehlr. für 25 Rthlr. Endler und Scholz, der Naturfreund, 


11 Bde., 4., ſchoͤnes Exemplar, Hfbd., ſtatt 44 Rthlr. für 
14 Rthlr. 


Jean Pauls ſaͤmmtliche Werke, 60 
Bde. auf Velinpapier, ſehr elegant 


gebunden, Subſcriptions⸗Preis 56 


Rthlr., für 30 Rthlr. 
Taſchenbuͤcher zu herabgeſetzte. Preifen in ſchoͤner Auswahl. 
Der Herr Maler Hofrath Gebauer in Berlin hat zu ei⸗ 
nem wohlihätigen Zweck die beiden, von den Kuͤnſtlern Leh⸗ 
mann und Mandel meiſterhaft in Kupfer geflochenen 
Kopien des berühmten Bildes von Raphael: 
die Kreuztrag ung Chriſti, 


der Krieger mit ſeinem Kinde, 
von Hildebrand, herausgegeben. 

Dieſe beiden Kupferſtiche liegen in unterzeichneter Expedi⸗ 
tion zur Anſicht bereit, woſelbſt auch Beſtellungen zu dem 
ermäßigten Preiſe von 2 Rehlr. für jedes Blatt ange⸗ 
nommen werden. 

Breslau, den 14. Novbr. 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expedition. 


ferde⸗Verſteigerung. 

Es ſollen Mittwoch den 18. November d. J. Vormlt⸗ 
tags um 10 Uhr im Koͤniglich Schleſiſchen Landgeſtuͤt zu 
Leubus 4 Stuͤck Landbeſchaͤler in nachſtehend benannter 
Farbe gegen gleich baare Bezahlung an den Beſtbietenden über 
laſſen werden; 

Rothbraun, Langſchweif, 
dunkelbraun, Kurzſchwanz, 
rothbraun, desgl. 
lichtbraun, desgl. 

Leubus den 9. Nov. 1835. 

Koͤniglich Schleſiſches Landgeſtuͤt. 
v. Kno bels dorf. 


Kir kt o n. 

Am 17. d. M. Vormittags von 9 Uhr, fol im Aus 
tions⸗Gelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße, die zum Nachlaffe 
des in Wiltſchau verſtorbenen Paſtor Twardy gehörige 

Bibliothek, 
oͤffentlich an den Meiſtbletenden verſteigert werden. 

Breslau, den 3. November 1835. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Ausverkauf. 


Auch dieſes Jahr habe ich wieder einen Aus verkauf ſolgen 
der Gegenftände veranſtaltet: 

Bunte Crepp⸗Tücher zu 8 — 10 — 12 und 20 Gar. 

1% Grepp Epengle Tücher von 20 Gar. an, 

große wollene Umſchlage Tücher von 1½ Rthlr. an, 

große wollene Tücher mit breiten Borduren von 4½ bis 
5 Rthlr., N 

eine Parthie Damentaſchen von 8 Ggr. an, 

eirtta feine bunte Meuſſeline von 224 — 3% Rtbler., 

bunte Cambrics in den ſchöͤnſten Mufteen von 2% — 
3 — 4 Sgr. an, 

acht Engl. desgleichen von 5 Sgr. an, 

bunt ſeidene Indiennes % brt. zu 5 Sor., 

moderne bunt carirte Zeuge von 2½ Sgr. an, 

bunte Ballkleider von 2 Rthl. an, 

dunte Weſten von 6 Sgr. an, 


eine Parthie Baͤnder bon 
1: Sgr. an, 


1% breite Thiebets in allen Farben von 16 Ggr. an, 
in der Mode⸗, Schnitt⸗Waaren⸗ und 
Band⸗Handlung 


©, Schwabach, 


Ohlauerſtr. Nr. 2, rechts 1 Treppe hoch · 


2 Zum alleinigen Verkauf wurde mir nachbenannte Sorte 
Holländiſcher Canaſter zugeſandt, und mit allem Recht als 
etwas verzuͤaliches feiner Art empfehle 


De Taback-Doos Nr. I, 
dito dito Nr. 2, 
a 10 Sgr., 
dei 10 Pfo. 1 Pfd. Rabatt, 
beide Nummern find in 1, 1 und 4 Pfd. Paketen zu haben. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke im weißen Honſe Nr. 51. 


Die Uhren⸗Handlung 
der Gebruͤder Bernhard, 
Reuſche⸗Straße neben dem 
goldenen Schwerdte, 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und werthgeſchaͤtzten Hand⸗ 
lungsfreunden, mit einem voͤllig aſſortirten Lager der neu 
ſten und geſchmackvollſten goldenen und ſilbernen Cylinder 
Taſchenuhten, mit und ohne Repetition, in beſter Auswahl, 
derſpricht die billigſten Preiſe und reellſte Bedienung. 


4 


& 
& 
5 
8 b lichſt billigen Preiſe und der reellſten Be⸗ 
8 
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ESEL SEELE Er. a. fe GO 
Bei meiner Ruͤckkehr von der Frankfur⸗ % 
ter Meſſe beehre ich mich meinen hohen 
Goͤnnern und hochgeehrten Kunden mein 
ganz neu aſſortirtes Waaren⸗Lager gehor⸗ 
ſamſt zu empfehlen, und auf die nach⸗ 
ah Artikel beſonders aufmerkſam zu 
machen: 
5 Die neueſten und eleganteſten Damen⸗ 
5 Maͤntel⸗Stoffe und gefertigte Maͤntel in 
den neueſten Schnitten, und zu allen Preiſen. 
5 Seiden Stoffe in allen Breiten, glatt 


Dees 


und brochirt, in den neueſten Farben, wie 
5 auch in citronen⸗ aͤchtem blauſchwarz und 
& dem beliebten noir de Corbeau. 
13 Die neuſten wollenen Stoffe fuͤr Winter⸗ 
Kleider. 
Eine ſehr große Auswahl der neueſten 
Stoffe fuͤr Geſellſchafts- und Ball⸗Kleider. 
Shawls und Umſchlagtuͤcher in der groͤß⸗ 
ten Auswahl und dem neueſten Geſchmack. 
Die neueſten Objekts in aͤchter Blonde, 
Tuͤlle, Battiſt und Mouſſeline, als Pelle⸗ 
rinen, Echarpes, Renverſees ꝛc. Meubeln⸗ 
und Gardinen⸗Stoffen. 
Gardinen Franzen und Borduren, Tif 
und Fußteppiche in neueſtem Geſchmac⸗ 
Saͤmmtliche Gegenftände in der größ⸗ 
ten Auswahl und aus den beſten Fabri⸗ 
ken, empfiehlt unter Verſicherung der moͤg⸗ 


0. 


Ei 


die neue Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung des 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, 


1 Stiege hoch. 


Serre. L n 


ESTER 


Marinitte Sreringr 


mit Pfeffergurken und kleinen marinirten Zwiedeln das St. 


à 14 Sgr., das Fäßchen von 12 St. incl. Faͤßchen 174 Syn, k 


empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedeb ruͤcke im weißen Hauſe Nr. 51. 


J ĩV—s 8 


3 i H. Wohlauer, 


Da die don uns in jüngſter Frankfurter 9/D. Mar: 
tini⸗Meſſe gekauften neuen Waaren bereits ſaͤmmtlich 
hier eingetroffen find, fo erlauben wir uns dieſes hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen und beſonders auf folgende 
Gegenſtoͤnde aufmerkſam zu machen: 


Stoffe zu Maͤnteln, 


in allen beliebigen 15 als Vigzogne, Lama, Plaid, 
Thibets und Merinos; 


Stoffe zu Kleidern und 
Maͤnteln, 


glatte und einfarbige Thidets und er nos, karirte Ca⸗ 
chemirs und Merinos, gewürkte Bagdads und 
gedruckte Favorit : Zeuge; 


Stoffe in Seide, 


couleurte und blauſchwarze, in den verſchiedenſten Gat⸗ 
tungen und Breiten, / breit, von 25 Sgr. an 
½ Rehlr.; 


iu Ballleidern, 


Halbſeiden⸗Zeuge und Crepes, geſtickte Linons, ge⸗ 
druckte Books, geſtreifte Gaze und verfchiedene 


zu Ameublements, 


In Damaſte, eins und zweifarbige Morcens, Tartans, geglät- 
tete Cattune und eine große Auswahl von Teppichen; 3 

ſaͤmmtliche Waaren in beſter Güte empfehlen zu ſoliden 

Preiſen: 


Birkenfeld & Cp, 
Mode⸗Ausſchnittwaaren⸗ 
Handlung, Ning. und Ni⸗ 
kolaiſtr⸗Ecke Nr. 1. 


go000G0g0Pe080000000000000XL 
3 Dunkle großcarrirte 000008 


Kleider Leinwand 
in reichhaltiger Auswahl, empfiehlt zu den biligſten 


Preiſen 


am Ringe Nr. 37. oh! dem Kaufmam 
88 — edau. © 
GGS9IBHEEEHSHOHSAKE 


Extrafemſter Jamaica⸗Rum (direkt von England bezogen) 
ft in Eimern, als einzelnen Flaſchen, und eben fo ganz ächtes 
tuͤrkiſches Roſen⸗Oel, ſowohl im Ganzen als auch in Flacons, 
von feder beliebigen Größe, billig zu haben dei | 


D. E. Krug's Wwe., am Ringe Nr. . 
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Zweite Beilage zur n 268 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 16. 


November 1835. 


O E Nee; LEE TE dee ur. .O n rn f Ei. Ks .. l e 
Bei meiner Ruͤckkehr von der Frankfurter Meſſe 
5 erloube ich mir, mein aufs vollſtaͤndigſte ſortirtes Mode 
J Were. Lager beſtens zu empfehlen, beſtehend in: 
4 den allerneueſten fertigen Pa: 
riſer Maͤnteln u. Maͤntelſtof⸗ 
fen i in der groͤßten Auswahl. 
a „breiten glatten und faconir⸗ 
ten Seidenſtoffen in citronen⸗ 
aͤchtem e und in 
allen Farben. 
% und 15 1 5 feinſte Thibets 
nd Ternaux. 
Ganz Ne wollene Kleider: 
4 ftoffe in carirt und „ 
Die neuſten Umſchlagetuͤcher 
8 und Long⸗Shawls. 
5 Die neueſten Ball⸗ und Ge⸗ 
8 ſellſchafts⸗Kleider. 
Neue Gardinenzeuge, Roul⸗ 
N in deen 
d Tiſchdecken. 
5 Fi uͤr Herren: 
die eleganteſten Weſten, Cra⸗ 
vatten, Shawls, Taſchentuͤ⸗; 
cher und Winterbeinkleider⸗ 
Saͤmmtliche Waaren offe, in der größten Aus⸗ 5 
wahl und zu den dilligſten Preifen : 
Salomon Prager jun, 
Naſchmarkt Nr. 49. 


E ˙ D Sr Se 


Beſte Steg⸗Seife 


Pfund 43 Sgr., 5 Pfd. für 22 Sgr., der Ctr. 17 
Er empfichle: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrück. im weißen Hauſe Nr. 31. 


e e 


s Fortgeſetzter Ausverkauf.s 


Zu den am 12ten dieſes zum Ausverkauf offı= 
rirten Modt⸗Waaren habe ich noch mehrere Gegen⸗ 
G ſtaͤnde, worunter Caro-Merino zu 5 fgr. gehör 
ren, hinzugefügt, welche ich zu den hier unten feſt⸗ 
geſtellten ſehr herabgeſetzten Preiſen nahmhaft mache, 
und zur geneigten Abnahme beſtens empfehle. 

Breslau, den 15. Nov. 1835. 


©. Sppenpeimtn, 
Ring Nr. 2 


Caro - Merino 5 for 
Bunter Mouſſelin, zu Geſellſchoſts⸗Kleidern fehr z 


® empfehlen, das Kleid 3 tb bie. 
Mehrere Trauer⸗Gegenſtaͤnde, ſowohl Kleiderſtoffe 
® als Tücher. 


Schwarzen feinen Bombaffin (auch zu Referenden 

2 zu empfehlen) u 5 fgr. die Elle. 

® Sehr ſchoͤne geglättete Engl Leinwand 
6 far. 


8 12/4 große Tiket⸗Tuͤcher von 3 bis 4 tbir., 
& Dergleihen mit ganz breiten eingewirkten Kanten. 
® 


: 2% und 3 ihlr. 


CV 


Lange halbe wollene Shawls von 5 bis 6½ thlr. 
Wollene Merino ⸗Tuͤcher m. Eckſtuͤcken 124 bis 2thlr. 
8 70 große lithographirte Merino-Tuͤcher 22½ far. 

—— dergleichen von 35 55 = 1 
35 breite ſeidene Indiennes 


Se SSS S ο,&Qͤe N 


Spielwaaren⸗Lager 


in Breslau auf der Reufchen » Straße in den 3 Linden, 
Zu dem bevorſtehenden Eliſabeth-Markte empfehle ich 

mich mit einem aſſortirten Lager der neueſten und geſchmack⸗ 

vollſten Spielwaaren, ingleichen Schiefertafeln und Stifte, 


Sec 


Nachtlichte, auch blecherne Löffel Sächſiſcher Fabrik, zu den 


moͤglichſt billigen Preiſen. Ich erſuche alle, fo mit dergleichen 


Waaren Geſchaͤfte machen, als auch ins beſondere ein hoch⸗ 


geehrtes Publikum, mich mit ihrer guͤtigen Abnahme zu 
beehren mit der Verſicherung F. D und reeller Bedienung. 


Drechſel, 


aus Seinbeinichen in Suchen. 


Wagen ⸗ Verkauf. 


Eine einſpaͤnnige Chaiſe, ſehr gefaͤliger Form und in 
brauchbarem Zuſtande, ſteht — veränderungs halber — preis. 
würdig zum Verkauf. Friedrich⸗Wilhelms Straße Nr. 6 
in der Schenk⸗Stube oder vor dem goldenen Loͤwen in der 
Eiſenbude das Nähere. 


amen 
— 2900 


Ausverkauf. 

Um mit mehreren Artikeln mei⸗ 
nes Mode-Waaren⸗Lagers zu raͤu⸗ 
I men, erlaube ich mir ergebenſt an: 
zuzeigen, daß ich von heute ab in 
meinem Hauſe eine Treppe hoch: 
Eine große Auswahl bunter Klei⸗ 

derſtoffe fuͤr Damen, helle und 
dunkle, bunte Kleider⸗Cattune, 
Merinos, Thibets, bunte Mouſ⸗ 
ſelines, Mantelzeuge, Shawls und 
Umſchlagetuͤcher, abgepaßte Ball⸗ 
und Geſellſchaftskleider, kleine Tuͤ⸗ 
cher, Weſten u. ſ. w., welche ſich 
ganz vorzuͤglich zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken eignen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkaufen werde, 
und bittet um guͤtige Abnahme: 

Salomon Prager jun, 


DSD Eee 
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Naſchmarkt Nr. 49, iſte Etage. 
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Der auffallend wohlfeile Verkauf 
ganı neuer Waa cen 5 

wird in nachſtehender Art bei uns fortgeſetzt: die Flaſche 
beſter Raͤuchereſſenz 5 Sgr.; Kindertaſchen zum Umhaͤngen 
5, 6, 9 und 12 Sgr.; Damentaſchen 5, 6, 7, 8, 9, 10 
Sgr. und darüber; Boahalter 8 Sgr.; das Paar Arm⸗ 
ſpangen von 15 Sgr. an; ſehr elegante Feuerzeuge 15 u. 
17½ Sgr.: das Paar Eiſerne echt engliſch Silderplatirte 
Steigbügel 15 Sgr.; geſchmackvoll gearbeitete Hals bänder 
27 ½ Sar. Pulbverhoͤrner neuengliſche braune Bronce mit 
Palvermaas und Federn 1 Tolr. 5 Sgr. bis 1 Tolr. 10 
Sgr.; dauerhaft geardeitete Zaͤume von ſtarkem Leder mit 
Gebiß 1 Thlr. 5 Sgr.; auf Filz lakirte Domeſt ken⸗ Hüte 
1 Thlr. 5 Sgr.; Leſepulte die fonft 2, 3, 4 und 5 Thlr. 
gekoſtet haben, ſetzt nur zu 1, 1, 1%, 12% hoͤchſtens 
2 Ther.; die größere Sorte ſehr zwickmäßig gearbeiteter 
Arbeitslampen mit Porzelanſchirmen und Glas zilindern 1 
Thlr. 15 Ggr.; die größte Sorte derſelben Art 11Yıa 
Thlr., incl. Glas⸗Glocke und Glas⸗Cilinder; echte kleine 
Schwarzwalder Wand- Uhren vou 2½ Thlr. an, und 
ſehr viele andere der neueſten Kunſt⸗ und Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren zu ſolchen außerſt niedrigen 


Preifen: 
e Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring» (und Kranzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Aecht baierfche öden 
e ee Doppelbier 
C. Kießling, Ning ⸗ und Nikolaiſtraßen ⸗ Ecke. 
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Bluͤcherplotz Nr. 18, eine Treppe hoch, 
neben der Königl. Commandantur, 
In zahlt fue Gold und Suder, Geldſorten, Treffen, ſowohl 
II ächt als plattirt, die angemeſſenſten Preiſe. Auch ſind 
i doſelbſtneue Silder⸗Gerathe billig zu haben. 

s 8 S ee 82828284 
Ueberſicht der angefertigten Gegenſtaͤnde 
mit Gummi elaſticum. 

Nabelbinden für Kinder, Fontanellendalter, Nabelbtuch⸗ 
baͤnder, Sus penſortum, Schauͤrſtrümpfe, Fatſchen für Woͤch⸗ 
netinnen und für Kinder, Leidbinden und Reitmieder für 
Herren und Damen, und Wiener patentirte Schnuͤrmieder, 
fo wie auch die befannten Leibchen, wodurch der Körper ſich 
nur gerade halten kann, und Wiener Schnürmieder, find 
vorräthig zu haben bei Bamberger, auf der Schmiede 
brücke in Nr. 16, zur Stadt Warſchau. 

Breslau, den 16. November 1835. 


8 Eduard Joachimsſohn, 
I 


==> Specerei-Geivölbe a 


komplett eingerichtet, auf einer hier ſehr lebhaften Straße 
belegen, iſt wegen anderweſtiger Geſchaͤfts Uebernahme for 
fort term. Weihnachten unter ſedr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen adzutreten. Nähere Auskunft ertheilt ſowohl mündlich 
als Auswärtigen auf frankirte Briefe. 
A. W. Fleiſchmann, 

3 Friedrich Wilhelens Straße Nr. 17. in Breslau. 
Die Haupt Niederlage der Potsdammer Dam f. Chocola⸗ 
den empfiehlt die feinſten Van llen⸗, frinften Gewürz und Ge⸗ 
ſundheits⸗Cbocoladen, den aͤchten Cacao-Thee und Cacao⸗ 
Caffee. Gerſten, Osmazom⸗, Eichel⸗, Carageen⸗ und Is⸗ 
laͤndiſch⸗Moos Chocolade, und verkauft ſolche, obgleich der 
Cacao und Zucker bedeutend aufgeſchlagen, noch zu den alten 
wohlfeilen Fabrik- Preiſen. 


L. Schleſinger 
am Fiſchmarkt zum goldnen Schluͤſſel. 


Meine wohleingerichtste Steindruckerei empfehle ich 
zur Ausführung aller lithographiſchen Arbeiten in Feder» 
oder auch in Kreide⸗Manier, und ſichere ſtets ſaubere und 
gute Aus führung bei möglichſter Billigkeit zu. 

‚ Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrucke Nr. 6. 


Kalk⸗Verkauf. 


ab wird die Tonne Kalk, à 4 Preuß. Schfl. 
zu Koppen, 1½ Meile oberhalb Brieg an der 


Von beute 
im Kalkofen 


Oder, mit 22 Sgr. 6 Pf. verkauft und iſt täglich welcher vorrdk⸗ 


thig, auch wird die Lieferung nach entferntern Orten vom 
Wirthſchaftsamte der Herrſchaft Loſſen deſorgt. 
Loſſen, den 2. November 1835. 


Ein noch wenig gebrauchter guter, 2ſitziger, moderner 


Wiener Staats wagen im beiten Zuſtande, ſteht zum Verkauf 


beim Sattler⸗Meiſter Erpff, 


Albrechtsſtraße Nr. 34. 


1 
| 
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Mehre privilegirte Apotheken, 
sowohl in Ober- und Niederschlesien, als auch 
in der Niederlausitz und im Grosherzogihum Posen, 
sind zu zeitgemässen Preisen und unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. — Näheres im An- 
frage- und Adress-Bureau, (im alten Rathhause 
eine Treppe hoch.) 

N. S. Provisoren, Apotheker-Gehülfen und Lehr- 
linge werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress-Bureau. 


Wegen Lekal Veranderung find verſchiedene Arten feine 
Meubles, als Spiegel, Spiel und Sophatiſche, Lehn- und 
Polſterſtuͤhle, 1 Schreib: und Toiletten-Tiſch, Wacchtiſche. 
1 Bufett und 1 Wiege, billig zu verkaufen; beim Kommiſ⸗ 
ſionair Gramann, Ohlauerſtraße, der Landſchaft ſchraͤg uͤder. 


(Offene Stellen.) 4 Haus- 
lehrer 


können noch in den angesehensten Familien schr 
annehmliche, mit hohem Gehalt verbundene Stel- 
len erbalten, wenn selbige in den alten Sprachen 
Uuterricht ertheilen und mit guten Zeugnissen 
verseben sind. J. F. L. Grunenthal in Berlin, 


Ober- Wallstr. Nr. 20. 


Putzmacherinnen⸗Geſuch. 


Maͤdchen, welche in dieſem Fache geübt find, werden 
geſucht und finden ein baldiges Unterkommen. Auch wer⸗ 
den Mädchen angenommen welche Luft: haden dieſes Fa 


zu erlernen. Das Nähere Ohlauerſtraße Ne. 43 Paxterte. 


Ein Lehrling 


kann in einer hieſigen bedeutenden Specereihandlung ohne Pen⸗ 
ſionzahlung fofort antreten. — Edenſo auch find mehre Stell en 
bei der Pharmac te, Deconomie, Conditorei, ſowie bei meh⸗ 
rern andern Branchen offen. Hierüber ein Naͤheres im 
Commiſſions⸗Comptoir 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, am Ringe. 


Gründlichen Unterrricht in der polnifchen und ruffifchen 
Sprache ertheilt der Könſgl. O. L. G. Translateur v. Szym⸗ 
kiewiecz. Neue Sandſtraße Nr. 2. 


— —u— — — 

Ein im Schnittwaarenhandel drauchbares Subject kann 
gegen ein monatliches Gehalt engagirt werden. Das Nähere 
beim Commiſſſonair Herrn Herrmann, Ohlauer⸗ Strafe 
Nr. 9, Neißer Herberge. 


Der ehrliche Finder eines am 13. d. Mis. Ttlotenen 
goldenen Ohrrings in Schlangenform, woran ein kleines 
Koͤrbchen in durchbrochener Arbeit hing, werd erſucht, 
ſolches Friedrich⸗Witheim⸗ Straße Nr. 75. gegen ein ange⸗ 
meſſenes Douceur abzugeben. 


24,000 Rthlr. 

sind zu einem billigen Zinsfuss zum Term, Weih- 
nachten und ein Capital von 9000 Rihlr. sofort 
gegen Papillarsicherheit zu erheben. 
Auch sind einige Tausend Thaler auf Wech- 
sel zu vergeben und werden Staats-Papiere, 
Erbforderungen und Hypotheken vun jeder be- 

liebigen Höhe 
zu den bestmöglichsten Coursen gekauft vom 
Anfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Aatbbans eine Treppe hoch.) 


1000 Thlr. werden fofort auf ein beſiges Grundſtuck 
gegen pupillariſche Sicherheit und 5 Procent Zinſen ge: 
ſucht. Das Nähere iſt in der Expedition der Zeitung zu 
erfabren. 


2 Y 8 
In der Nacht vom 13ten zum laäten deſes find aus 
dem Schloß zu Schmellwitz, Schweidniger Kreiſes, folgende 
Gegenſtaͤnde, mitte ſt gewaltſamen Einbruchs geraubt worden: 
Ein grüner Billord⸗ Bezug mit Flanell -Untertage, (her⸗ 
ausgeſchnitten); 5 
Ein großer Spielball, ein rother und ein blauer Quaram⸗ 
bole⸗Ball; 6 kiemere gebrauchte Billarddaͤlle; 
Ein Oberbett, weiß, blaugeſtreifte Indelt, gez. S.; 
Drei Kopikiffen dergleichen; 
Ein Unterbett desgl. gez. C. geb. W. a. S.; 
Ein Betetuch, gez. S.; 
Eine Tiſchdecke, blauer Grund, grün und braun durch ⸗ 
wirkt, braune Kante; a 
Ein ſchwarzer Kittei⸗Sopha⸗Ueberzug; 

Eine Stutz⸗Uhr, Poſtament von Gold » Bronze, darauf 
ein Hengſt von Silber Bronze, mit vergolde⸗ 
tem Sattel und Zaum. 

Wer die Wiedererlangung dieſer Gegenſtaͤnde bewirkt, er⸗ 

Hält eine angemeſſene Belohnung. 
E. Barchewitz. 


Einladung zur Kirmis, 
Dienſtag und Mittwoch in Alt⸗Scheitnig: bei Gabriel, 
im goldnen Strauß. 


Offene Pachtung. 


Eine bedeutende Gutshereſchaft, in der ſtuwtbarſten Ge⸗ 
gend, wo die Acker- und Wieſenflaͤche circa 3000 Morgen 
beträgt, iſt eingetretener Fomilien⸗Ve haͤltniſſe wegen zu verpach⸗ 
ten; hierzu nur zahlungsfähige Paͤchter erhalten hierüber 
nähere Auskunft, von Herrn F. W. Nickolmann, Be 
ſizer des Commiſſions⸗Comptoir, Schweidnitzerſtr. Nr. 54 
in Breslau. 


Zu ver miethen 
und bald oder zu Weihnachten zu beziehen, iſt am Ringe 
(Naſchmarkt⸗ Seite) Nr. 53 die dritte Etage, beſtehend aus 
3 Studen, 1 Kabinet, Küche nebſt Zubehör. 


Zu vermiethen * 
find zum bevorſtehenden Elifabeth: Markt mehrere ſehr freund ⸗ 
liche helle Zimmer im erſten Stock, und das Nähere zu er⸗ 
lahren in der Modewaaren⸗Handlung des — 

L. Oppenheimer, Ring Ne. 2. 
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Mehrere Haͤuſer mit gut angebrachten 


Handlungs-⸗Gelegenheiten 

und einige, die ſich für Profeſſioniſten eignen, fo wie mehre 
Gaſthaͤuſer in belebten Provinzial: Städten Schleſiens, find 
unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf nachzuweiſen vom 

Anfrage» und Adreß⸗Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
N. 8. Buchhalter, Handlungs⸗Commis, Privat: Secre⸗ 
taire ꝛc. und Lehrlinge, werden ſtets beſorgt und 

verſorgt vom Anfrage- und Adref- Bureau. 


— — — — — — — — —— 

Zu betmiethen, iſt Bluͤcherplatzecke in den 3 Mohren 
ein trockener Keller, wie auch ein großer Boden. Das Naͤ⸗ 
here bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


—— — UÜ— — — ee 
Ein Pferdeſtall, nahe am Ringe gelegen, iſt nedſt Wa⸗ 

genplatz, Heuboden und Siedekammer bald zu vermiethen. 

Das Nähere Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 beim Wirth. 


Zu bermſelhen Wohnungen jeder Art, Das Nähere 
beim Gommifjionäe Gramann, Ohlauerſtraße der Lands 
ſchaft ſchraͤg über. 


e g 
Wegen Familien = Verhältniffen iſt in einer Provinziat⸗ 
ſtäͤdt ein Gaſthof mit allem Zubehör zu übernehmen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ring Nr. 11 find fortwährend gut meublirte Zimmer auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen bei R. Schultze. 


Angekommene Fremde. 

Den 14. November. Gold. Gans: Hr. Rittmeiſter von 
Mutius a. Albrechtsdorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Strunck a. Cöln. — Gr. Stube: Hr. Gutsp. v. Suchoczewski 
a. Gr. Herz. Polen. — Hr. Gutsp. Kobelt a. Geppersdorf. — 
Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Niemojowski aus Polen. — 
2 gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. v. Gallwitz a. Guretzko. — Hr. 
Kfm. Sachs a. Neuſtadt O. S. — Hotel de Sileſie: Herr 
Landrath Rupprecht a. Striegau. — Rautenkranz: Hr. Stu⸗ 
dent Graf v. Keyſerling a. Mitau. — Hr. Student Hartlaub a. 
Berlin. — Hr. Lehrer Blaſius a. Berlin. — Hr. Maj. v. Ziromski 
a. Gleiwitz. — Hr. Maler Propplowitz a. Gleiwitz. — Weiße 
Adler: Hr. Gutsbeſ. Zedler a. Petersdorf. — Blaue Hirſch: 

„Landes⸗Aelteſter v. Wille a. Hochkirch. — Weiße Storch: 
r. Kfm. Fränkel, Hr, Kfm. Deutſch, und Hr. Kaufm. Schneider 
a, Neuſtadt O. Schl. — Hr. Kfm. Kaiser a. Tarnowitz. — Hr. 
Kfm. Karfunkelſtein und Hr. Kfm. Brieger a. Beuthen. — 
Privatlogis: Schweidnitzerſtr. No. 37: Hr. Wirthſchaftsinſp. 
empel a. Strehlen. — Herrnſtr. No. 24: Fr. Juſtizrathin Bar⸗ 
ow a. Stargard. — Albrechiſtr. No. 37: Hr. v. Loſſau a. Neiſſe. 
— Mühlg. No. 3: Hr. Domainen⸗Rentmſtr. Klehmet aus Karls⸗ 
ruh. — Karlsſtr. No. 20: Hr. Graf Vorck von Wartenberg aus 
Klein Oels. — 25 : 

Den 15, November! Gold. Schwerdt: Hr. Regierungss 
wach Jeziorowski a. Liegnitz. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Salomon 
d. Kempen. — Drei Berge: Hr. Proviantmſtr. Rieck a. Glo⸗ 
au. — Weiße Adler: Hr. Amtsrath Block a. Schierau. — 
r. Lieut, Burgsdorff und Hr. Oekonom Raabe a. Schierau. — 
r. Rittmſtr. v. Gellhorn a. Jakobsdorf. — Hr. Generalpaͤcht. 


Gn de 


U 

Brade a. Tfchechnig. — Rautenkranzt He. 
both a. Dembiohammer. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Graf 
v. Stillfried a. Villin. — Hr. Bergrath Inſpekt. Heiligenſtaͤdt a. 
Colberg. — Hr. Intendantur⸗Applikant Leske a. Berlin. — Gol d. 
Gans: Hr. Kfm. Möllinger aus Kl. Neuſiedel. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Graf v. Schweinitz a. Berghoff. — Gold. Baum: 
Hr. Gutsbeſ. v. Barchewiz a. Schmelwig. — 


WECHSEL- UND GELD COURSE 
Breslau, vom 44. November 1853, 


Oberfoͤrſter Ka⸗ 


Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cor. 2 Mon. — 142 
Hamburg in Banco . . „ à Vista N 
Nite reise 2 W. — 1— 
Mr . 2 Mon. 1 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. 28 8 8 * 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. —.— 5 
Leipzig in Wechs. Zahl. | & Vista 1031 2 
e NER Messe — — 
Augsburg 9 2 Mon. 

Wien in 20 Rr. . | Vis er 8 
Ditte: u 43. 2 Mon, 41031 ix 
Berlin RL à Vista 1005 Ei 
Dinos 42 Men. en 99 57 
Geld- Course. 
Holländ, Rand- Dueaten — 4 — 96 
Raiserl. Dueaten o. wre = 958% 
Friedrichsd or. . , . ,, 8 1134 1 
Fon, Gm 17.5. 1025 = 
Wiener Einl. Scheine 414 75 
g — 
Effecten - Course. — 
Staats- Schuld- Scheine 5 | 401: 
Seehandl, Präm, Scheine k BO R.. a 
Breslauer Stadt- Obligationen 414 — er 
Ditto Gerechtigkeit ditto , 3 924 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 5 4 ö 1055 — 
Sehles, Pfandbr. von 1000 Rz, , 4 107 — 
Ditto ditto— 300 — 4 1072 — 
Ditto dito — 100 —_ 4 er 
Disesato; ??: = — 44 Re 
8 5 * fer 
14. Nov.] Barom. eres aͤußeres feucht 


Windfärke Gewitk 
— 9, 10 SS. t | 

. eiter. 
5,8 Sd. oe bee. 
0 (Thermometer ) Oder ＋ 0, 0 


Bar om. inneres 88 feuch! | Mindfärke! Gewblt 
6 u. B. 710, 06 — 1,8 DO. 7° 


2 u. B. 2¼11, 22 — 4,2 
6 u. N. 211, 


— 9, 0 
50% 0, 4 — 4, 8 
Nachtkuͤhle — 9, 


15. Nov. 


— 6,9 — 6,8 


au. R , 8, lo 8l— 2,8|- 2, 9] O. 4 . 
4 
Nachttuhle — 7,6 ‘ &bermometer \ Oder + 0,0 


“ P E 


Breslau, den 14 November 1835 
2 1 7 2 88 1 Rtir. 7 — — 3 1 Kir. 2 6 
oggen; Hz — Rtlr. 23 Sgr. . 5 — Rtir, 22 Sge. — Pf. — — 
See, Der — Ru 21 Sgr. gr Nieten. — Rae. 20 Sgr. 0 bf. Meg.) — Run Dee 
Hafer: — Mile. 14 Si. 6 Dr. Kin. 13 Sgr. IP Kak. 13 Sir. — 


Nedatteur: G. v. Baer. 


Druck der nnen Buchdruckerei non M. Fried lön den 


